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Vorwort des Schulleiters - Schuljahr 2016/17  
 

Liebe Schülerinnen und Schüler, sehr geehrte 

Eltern, werte Kolleginnen und Kollegen, werte 

Interessenten und Förderer der Salzmannschule,  

 

das Schuljahr 2016/17 begann mit einer Schul-

versammlung am 18. August 2016, zu der wir 

neben der Thüringer Bildungsministerin viele 

Gäste begrüßen konnten. Grund hierfür war die 

¦bergabe der Ernennungsurkunde ĂAnerkannte 

UNESCO-Projektschuleñ. Diesen Titel d¿rfen 

wir nun mit weiteren 10 Schulen in Thüringen 

und bundesweit mit ca. 155 Schulen tragen. 

 

 

 

Seit 2008 arbeitet unsere Schule im Netzwerk der UNESCO-Projektschulen mit. Es ist ein 

Netzwerk zur interkulturellen Bildung, das sich u.a. für eine Kultur des Friedens, der Men-

schenrechte, der Toleranz, der Demokratie, des Interkulturellen Lernens und des Umwelt-

schutzes einsetzt. 

Damit wurde das initiativreiche Handeln der Schülerinnen und Schüler und das große Enga-

gement des Lehrerkollegiums auf dem Weg vom Status der interessierten UNESCO-

Projektschule über den Status der mitarbeitenden UNESCO-Projektschule seit 2010 bis zum 

18. August 2016 gewürdigt. Mit diesen Initiativen setzt unsere Schulgemeinschaft deutliche 

Zeichen in einem gesellschaftlichen Entwicklungsprozess, bei dem es aktuell einmal mehr 

darauf ankommt neben dem Bekenntnis zu Toleranz und Empathie auch Verantwortung zu 

übernehmen. Die Koordination unserer UNESCO-Projektarbeit ist seit 2008 untrennbar mit 

unserer UNESCO-Schulkoordinatorin, Frau Sarah Hoffmeier, verbunden, die leider  an dieser 

Veranstaltung nicht teilnehmen konnte. 

Unsere Schülervertretung organisierte während der Adventszeit die Spendenaktionen "Schüler 

packen für Schüler". Gemeinsam mit dem Verband "Kolping" konnten so Pakete an hilfebe-

dürftige Kinder in Rumänien und in der Ukraine übergeben werden. Am 26. April, zum inter-

nationalen UNESCO-Aktionstag, organisierten Mitglieder der UNESCO-Projektgruppe ver-

schiedene Wohltätigkeitsprojekte zugunsten der Kinderkrebshilfe mit großem Erfolg. Beide 

Initiativen zeigten neben vielen anderen, dass unsere Schulgemeinschaft auch weiterhin Ver-

antwortung bei der Unterstützung Benachteiligter übernimmt. 

Bei der Umsetzung unserer Initiativen zeigten wieder viele Eltern großes Engagement. Dies 

galt wie in jedem Jahr bei der Unterstützung zum Weihnachtskonzert, zum Tag der offenen 

Tür, zum Sommerfest, den vielen Klassenveranstaltungen und auch für unsere Gastschüler. 

So konnte mit einer großzügigen Spende aus der Elternschaft während der Projektwoche am 

Schuljahresende ein Trampolin für rund 4.000,00 ú neben dem Beachvolleyballplatz einge-
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baut werden. Bei den vielen engagierten Eltern möchte ich mich im Namen der Schulgemein-

schaft für ihre große Unterstützung bedanken. 

 

Nachdem im August 2016 ein zur Genehmigung beim Bildungsministerium eingereichtes 

Konzept zur Erweiterung des Schulprofils für Seiteneinsteiger ab der Klassenstufe 8 geneh-

migt wurde, begannen wir mit dem Schuljahresbeginn zu überlegen, wie wir Schüler der 

Klassenstufe 7 der Gymnasien, Gesamt- und Gemeinschaftsschulen auf unsere Spezialausbil-

dung aufmerksam machen können. Im Ergebnis dieser Gedanken entstand der erste Fremd-

sprachenwettbewerb f¿r Siebtklªssler in Th¿ringen, der Wettbewerb ĂBest of Sevenñ. Nach 

einer kurzen Ausschreibungsphase führten wir diesen Wettbewerb im Januar 2017 erstmals 

durch.    

 

Zu unserer letzten Schulversammlung im Schuljahr 2016/17 verabschiedete sich die Schul-

gemeinschaft von unseren langjährigen Kollegen des Spezialgymnasiums für Sprachen, Frau 

Eberlein und Herrn Dobeneck. Beiden wünschten wir auch an ihrem neuen Wirkungsort in 

unmittelbarer Nähe ihres persönlichen Familienumfeldes weiterhin viel Erfolg und bedankten 

uns für ihre engagierte Arbeit der letzten Schuljahre.    

 

Leider erscheint dieses Jahrbuch aus verschiedenen Gründen erst zum Tag der offenen Tür 

und nicht, wie gewohnt, vier Wochen vorher, zum Weihnachtskonzert. Die Qualität jedoch ist 

davon  nicht betroffen. 

Es entstand wieder durch die engagierte Arbeit jedes Berichterstatters und das große Engage-

ment des Redaktionsteams um Frau Messerschmidt unser 15. Jahrbuch.  

All denen möchte ich an dieser Stelle herzlich danken und wünsche viel Spaß beim Lesen.  

 

Ihr Dirk Schmidt 

Schulleiter 
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Abitur 2017 

Auszug aus der Abiturbegrüßung des Schulleiters  

zur Abiturzeugnisübergabe am 17. Juni: 

 

ĂLiebe Abiturientinnen und Abiturienten, 

als ich mir die zusammengestellten Fotos Eures Jahrgangs anschaute, die kleine Collage im 

Hintergrund ist nur ein kleiner Auszug dieser vielen Fotos, erinnerte ich mich, dass Ihr als 

erster Jahrgang unseres Spezialgymnasiums in Euer Haus auf dem neuen Internatscampus 

einziehen konntet. Damit ging für die ganze Schulgemeinschaft ein achtjähriger Traum in 

Erfüllung. Während Eures Einzuges entstand nach Eurer feierlichen Schulaufnahme im Park 

dieses froh gestimmte Foto mit Euren drei strahlenden Klassenleitern. 

Freuten sie sich auf die neuen Schülerinnen und Schüler und die neuen Herausforderungen 

oder freuten sie sich für Euch, weil sie damals schon wussten, dass ihre Schülerinnen und 

Schüler sowieso den besten Abiturdurchschnitt in Deutschland erreichen würden, wie erst 

k¿rzlich in der  Aprilausgabe im Spiegel ¿ber das ĂGl¿cksspiel Abiturñ berichtet wurde. Die 

Frage ĂWie lªsst sich erklªren, dass Th¿ringer Abiturienten 2015 im Durchschnitt mit der 

Note 2,16 abschlossen, die im benachbarten Niedersachsen aber mit 2,59?ñ, wird mit der 

generellen Bildungsmisere in Deutschland beantwortet. Und weiter heißt es in dem Artikel: 

ĂWer in diesen Lªndern, wie Th¿ringen, sein Abitur macht, womºglich ein sehr gutes, steht 

immer unter dem Verdacht: Liegt doch gar nicht an dir, sondern nur am System, anderswo 

hättest du es so nicht geschafft. Wie soll man sich da über seine eigene Leistung freuen, gar 

stolz darauf sein?ñ 

Liebe Abiturientinnen und Abiturienten, 

hierzu habe ich selbstverständlich eine ganz andere Meinung. 

Natürlich sollt Ihr stolz sein, auch wir Lehrer und selbstverständlich auch Eure ehemaligen 

Klassen- und Stammkursleiter sowie die Erzieher und auch Eure Eltern können heute ganz 

besonders stolz auf Euch sein! 

So wie jede Schülerleistung individuell geprüft werden muss, müsste sich auch jede einzelne 

Schule, ob in Thüringen, in Bayern oder in jedem beliebigen Bundesland standardisierten 

Qualitätskriterien unterziehen. Leider gibt es diese einheitlichen Qualitätskriterien nicht und 

das ist auch ein Grund der deutschen Bildungsmisere.  

Ansätze in diesem Bildungsdiskurs gibt es. Aus meiner Sicht sind gerade diejenigen in diesem 

Diskurs, die von außen, also von der realen Welt, auf die wir auch unsere Schüler vorbereiten 

sollten am zielführendsten.  

Als Außenstehender hat sich u.a. auch der Philosoph und Publizist Richard David Precht in 

seinem Buch: ñ Anna, die Schule und der liebe Gottñ oder ĂDer Verrat des Bildungssystems 

an unseren Kindernñ an entsprechenden Kriterien oder Prinzipien abgearbeitet. Welche sind 

seiner Meinung nach Prüfsteine einer anspruchsvollen Schulbildung und wie kann man Euren 

Bildungsgang an unserer Schule in diesem Kontext bewerten? 

Nehmen wir uns einige Kriterien bzw. Prinzipien vor: 

Prinzip: 

Förderung der intrinsischen Motivation 



10 

Diese kann gelingen durch Unterrichtsinhalte wie das ĂLernen lernenñ, projektbezogener 

Unterricht, Gruppenarbeit, Angebote im Freizeitsportñ, also Dinge, die Ihr im und auÇerhalb 

des Unterrichts erfahren konntet. Vielleicht erinnert Ihr Euch noch an Eure erste Projektar-

beit in der Klassenstufe 8? 

Prinzip: 

Individuelles Lernen:   

Man sollte nach der individuellen Begabung der Schüler auch ein individuelles Lerntempo als 

Lehrer vorhalten bzw. differenzierte Lernwege und Lernformen aufzeigen. Dies habt Ihr 

beginnend mit dem Methoden- und Gedächtnistraining und auch im Fachunterricht erlernt. 

Zur Wissensvertiefung oder zur Lernunterstützung konntet Ihr die Kreativzeiten ab der 8. 

Klassenstufe individuell nutzen. 

Prinzip der Bindung:  

ĂEs ist eine gut belegte Einsicht der Lernpsychologie, dass Kinder und Jugendliche umso 

freudiger lernen, je stªrker sie sich in einer Gemeinschaft aufgehoben f¿hlenñ, so Precht.  

Ihr, liebe Abiturientinnen und Abiturienten, seid mit Eurer Aufnahme Teil unserer Gemein-

schaft geworden. Ihr habt gemeinsam zu Beginn mit häufigem Heimweh im Internat und der 

zeitlichen Trennung von Euren Eltern zurechtkommen müssen. Das hat zu einer sehr großen 

Bindung innerhalb Eurer Jahrgangsstufen geführt und wird vielleicht auch heute der Grund 

für die eine oder andere Abschiedsträne sein. Lebenslange Freundschaften sind entstanden 

und werden auch nach diesem Abend unverrückbare Teile Eures Lebens und Eurer Erinne-

rung an die Schulzeit in Schnepfenthal sein. 

Prinzip der Beziehungs- und Verantwortungskultur: 

Verantwortung nicht nur für sich selbst, sondern auch für die Gemeinschaft zu übernehmen 

war schon ein Baustein der Pädagogik unseres Schulgründers, Christian Gotthilf Salzmanns. 

Ihr habt dies ob als Pate für einen jüngeren Schüler, ob bei der Aufsichtsunterstützung oder 

bei der gegenseitigen Lernunterstützung im Internat gelebt.  

ĂWer sich seiner Schule gern zugehºrig f¿hlt, vielleicht sogar stolz auf sie ist, wird sich auch 

anders gegen¿ber Lehrern und Mitsch¿lern verhaltenñ, sagt Precht. Hierin findet sich das 

Prinzip der Werte und Wertschätzung wieder. Zur Identifikation mit seinem Lern-, und in 

Eurem Fall, sogar mit Eurem Lebensumfeld bedarf es klarer Strukturen und Rituale. Unser 

rhythmisierter Unterrichtstag ist ein Beispiel für solche klaren Strukturen.  

Ihr habt an unserer Schule in den letzten acht Jahren gelernt, wie Precht in einem weiteren 

Prinzip fordert, die Welt des Wissens nicht einfach als Stoff oder Fach, sondern Ădas Verste-

hen von Sinn und Sinnlichkeit der Dinge und der Zusammenhªnge dieser Weltñ, zu begreifen. 

Hierzu haben auch maßgeblich die vielen Begegnungen mit anderen Kulturen zum Beispiel 

bei Auslandsaufenthalten oder als Gastgeber in Schnepfenthal beigetragen. 

F¿r das ĂLeben lernenñ sagt man so schºn. Besser als ¿ber das Sammeln von Erfahrungen 

auf Reisen oder Treffen mit neuen Welten kann man nicht nachhaltiger für das Leben lernen. 

Nicht jeder Abiturient Thüringens kann solche einmaligen Erfahrungen mit Euch teilen. 

é Die positiven Rahmenbedingungen mit unserem einmaligen Schul- und Internatscampus 

und einem Konzept, in dem bedingt durch die Gruppengrößen und durch zeitlich bewusst 

geöffnete Fenster eine individuelle und differenzierte Förderung festgeschrieben ist, unter-

stützten Euren erfolgreichen Bildungsweg bis zum Abitur. 
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é Dieser Erfolg zeigt sich auch im Ergebnisspektrum aller Abiturdurchschnitte und betrªgt 

1,72, wobei 36 Abiturienten einen Abiturdurchschnitt unter 2,0 erreicht haben ï das sind fast 

¾ aller Abiturienten unseres Abiturjahrgangs 2017. 

 

Mit Unterstützung unseres Schulfördervereins möchte ich die Auszeichnung der besten Abitu-

rientinnen und Abiturienten vornehmen.ñ 

 

Schüler mit herausragenden Leistungen während der Abiturprüfungsphase 

ü Einen Fºrderpreis in Hºhe von jeweils 100 ú erhielten mit einem Abiturschnitt von 1,0 

(Gesamtpunktzahl) 

Ê Anna Sophie Kuntze (859), wobei wir auch Anna Sophie für ein Stipendium der   

   Studienstiftung des  Deutschen Volkes vorschlagen haben 

Ê Paula Tenner (852) 

Ê Johanna Seidel (851) 

Ê Sophie Dostmann (807) 

Ê Katharina Körner (825) 
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Abiturfeier am Spezialgymnasium für Sprachen 

                             

 

 

 

 

 

Salzmannschule Schnepfenthal 

Staatliches Spezialgymnasium für Sprachen 

 

Feierliche Zeugnisübergabe an den Abiturjahrgang 2017 

 
am Samstag, 17. Juni 2017, 14.00 Uhr 
in der Reithalle der Salzmannschule 

 
Ed Sheeran: Castle on the hill 

 
Begrüßung 

Dirk Schmidt, Schulleiter 
 

Grußwort 
Michael Brychcy, Bürgermeister Waltershausen 

 
Festrede 

Uwe Adam 
 

ĂMemoriesñ 
Text: Soraja Atzerodt, Tanja Hering, Johanna Seidel 

Melodie: Tanja Hering 
 

Übergabe der Abiturzeugnisse 
Auszeichnungen besonderer Leistungen 

Danksagung der Eltern, Herr Döbbelin 
Danksagung der Abiturienten, Eric-Ole Petter 

 
Salzmannhymne 

 

Musik:  

Elea Ebelt, Lisa Fassler, Mathilde Heizmann, Vanessa Koeltz, Carolin Töpfer, Johanna Zeth   

Bernd Heizmann, Janina Klopfer, Ida Wagner, Alexandra Zeth (Terzett und Interpret) 

musikalische Leitung: Sandra Polcuch 

Technik: Jonas Osdrowski 
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Festrede 

Sehr geehrter Herr Schmidt, sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

sehr geehrter Herr Kleinert-Friedemann, sehr geehrte Frau 

Hänisch, liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Eltern, Groß-

eltern, Geschwister, liebe Gªsteé.. 

Salvete, discipulié...  

Oder hätte ich vielleicht Noch- oder Ex-Discipuli sagen sol-

len?  Mit diesem sehr einfachen Gruß offenbart sich schon in 

den ersten Sätzen der springende Punkt bei diesem sehr wich-

tigen und sehr festlichen Ereignis, nämlich die Frage, ob es 

sich hier um einen freudigen oder einen eher bedrückenden 

oder traurigen Anlass handelt. Aber bevor wir uns der Antwort 

auf diese bedeutende Frage widmen, geht es natürlich um 

Euch, liebe Abiturientinnen und Abiturienten.  

Wahrscheinlich wird es heute zu diesem Anlass das letzte Mal gewesen sein, dass diese Form 

der ï zugegebenerweise ï etwas archaisch klingenden Form der Begrüßung in Eurem  Leben 

eine Rolle gespielt hat. Trotzdem habt Ihr wie gewohnt ï andere würden sagen wie konditio-

niert ï spontan und durchaus richtig geantwortet und - erlauben Sie mir diese persönliche 

Anmerkung ï es hat in diesem Augenblick sehr gut getan, um den Kloß, der sich augenblick-

lich noch in kleineren Stückchen in meinem Hals befindet, ein wenig weiter aufzulösen. Denn 

dieser besondere Moment für Euch, liebe Abiturientinnen und Abiturienten, ist auch einer für 

mich. Und wenn ich sage, für mich, gilt das natürlich in ebensolchem Maße auch Eure frühe-

ren Klassenleiter und die jetzigen Stammkursleiter Frau Ender, Frau Bode, Frau Bohnke, Frau 

Honegger und deren Stellvertreter.  

Als die Bitte von Euch, liebe Abiturientinnen und Abiturienten, an mich herangetragen wurde, 

die Festrede für Euch auf Eurer Abiturzeugnisverleihung zu halten, habe ich mich sehr ge-

freut. Sogleich schossen mir die ersten Gedanken und Erinnerungen an unsere lange gemein-

same Zeit durch Kopf, dann suchte ich nach einem Thema, das sich auch sehr schnell fand, 

schrieb und konzipierte die Rede, organisierte einige Gegenstände ï Frau Böhm wird sich 

erinnern- , die ich für diese damalige Rede, die ich wohlfeil ausformuliert und am Thema 

entlang strukturiert hatte, nutzen wollte  und war damit sehr zufrieden. Eine in meinen Augen 

gelungene Festrede war fertig und ich erst einmal zufrieden. Aber Sie ahnen es vielleicht 

schon, liebe Zuhörinnen und Zuhörer, dieses erst einmal beinhaltete damals schon einen 

gewissen Zweifel, ob diese ach so glatte, aber wenig persönliche  Rede der richtige Weg für 

einen Jahrgang sei, der mir so nahe war, mit dem meine Kolleginnen und ich so viel Zeit 

verbracht haben, in den wir drei und dann später auch die Stammkursleiter so viel Arbeit, 

Wohlwollen und Herzblut investiert haben. Gedacht war dieser Gedanke, für gut war der 

Zweifel befunden worden und somit werden Sie heute nichts über Wasser, den Fluss des 

Lebens und ähnliche Metaphern hören ï so war nämlich der erste Versuch einer Rede über-

schrieben - , sondern ein schönes, oft heiteres, manchmal auch ein wenig ernsteres Kaleido-

skop aus Erinnerungen und Wünschen für Eure Zukunft, liebe Reiflinge. Ich hoffe, diese 

Variante wird Euch gefallen und ich möchte Sie, liebe Eltern und Kolleginnen und Kollegen, 

und Euch, liebe Ehemalige auf diese gemeinsame Reise durch die letzten acht Jahre mitneh-

men. 
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Zuerst einmal möchte ich mich bei Euch für die gemeinsame Zeit bedanken, die wir in den 

vergangenen acht Jahren in diesem Jahrgang miteinander verbringen durften. Es waren über-

wiegend schöne, ereignisreiche und sehr angenehme Stunden, Tage, Wochen, Monate und 

Jahre, auf die wir gemeinsam zurückblicken können. Aber auch die weniger guten Zeiten soll 

man nicht verdrängen oder ganz gänzlich vergessen, auch wenn die Erinnerung sich sehr 

bemüht, bei der Verklärung der Vergangenheit hilfreiche Dienste zu leisten. So manches Mal 

stockte mir in bestimmten Situationen gleichsam der Atem, in den Ihr mir auf unnachahmlich 

leichtfüßige  Art und Weise oder auch durch deutliche, oft auch sehr deutliche Anmerkungen 

klar gemacht habt, dass ich mich völlig zu Unrecht oder übertrieben gesorgt hätte oder einfach 

mal Euch machen lassen sollte. Ihr wüsstet schon, was Ihr tut!  

Gerne erinnere ich mich in diesem Zusammenhang an meine ï scheinbar ï sehr prüden An-

sichten bezüglich der Kleidung bzw. manchmal auch Nichtkleidung junger, aufstrebender 

Damen während der Pubertät. Mir sind heute noch diese breiteren Gürtel, die Ihr Hosen oder 

Shorts nanntet, oder die mit etwas mehr als ihr Original mit Stoff versehenen BHs, die Ihr 

Bluse oder Top nanntet, als Bild erhalten geblieben. Meine Sorgen und Bedenken wussten 

einige von Euch mit der lapidaren Erkenntnis wegzuwischen, dass nicht die viel zu freizügige 

Kleidung das Problem sei, sondern die Männer, die damit nicht umzugehen wissen. Eine 

entwaffnende Erkenntnis é. Auf den ersten Blick! Leider hat sie mich nie so ganz von mei-

nen Bedenken befreit, was in langen Diskussionen und Gesprächen  vielleicht in Bruchstü-

cken bei den Damen angekommen sein mag, wenn man den richtigen Moment erwischte. 

Geändert hat sich freilich nichts.  Die Pubertät ist schließlich die Zeit, in der Eltern und auch 

Lehrer komisch werden. Im Nachhinein ist ja alles gut gegangen. Deshalb bitte ich Euch da 

um ein wenig Nachsicht. Schließlich zeigt sich uns bei den jungen Damen und Herren heute 

bei der Auswahl des Outfits, so sagt man wohl heute, ein ganz anderes Bild. 

Aber begonnen hat es ja ganz anders, viel harmloser und sehr aufgeregt. Aufregung war näm-

lich bei allen zu spüren, die im Aufnahmeverfahren für das Spezialgymnasium für Sprachen 

beteiligt waren. Sie, liebe Eltern, brachten an einem Samstagmorgen im Frühjahr vor acht 

Jahren Ihre neun- oder zehnjährigen Sprösslinge hierher zur Salzmannschule und konnten 

damals noch nicht in Gänze abschätzen, was die Anmeldung an diese Schule in den nächsten 

acht bzw. neun Jahren für Ihre Kinder, für Sie und für Ihre gesamtes persönliches Umfeld 

bedeuten könnte. Und ich denke, nur die Tatsache, dass Sie Ihre Söhne und Töchter von der 

Aufregung befreien wollten, ließ Sie zeitweise die eigene Nervosität verdrängen oder verges-

sen. Von den damals fast hundert Kindern wurden nach der Auswertung dieses spannenden 

Tages und der Ergebnisse der durchgeführten Tests etwa sechzig Kinder aufgenommen. Ein 

erster Schritt war getan! Aber nur einer von scheinbar unendlich vielen, die mit der Schul-

laufbahn der Kinder an dieser Schule zu tun hatten und von denen heute tatsächlich die letzten 

erfolgen werden. Die Grundschulzeit war nämlich bald abgeschlossen, in der alles noch so 

ruhig, friedlich und geordnet verlief. Sie, liebe Eltern, hatten dann schon den ersten intensive-

ren Kontakt mit dem neuen, ganz anderen Schulleben des Spezialgymnasiums in den Eltern-

versammlungen, die zur Vorbereitung des neuen Schuljahres dienen sollten. Ich erinnere mich 

sehr genau an die in meiner Klasse. Sie sich auch, liebe Eltern der Schülerinnen und Schüler 

der zukünftigen fünften Klassen? Es herrschte bedächtige Stille in den Klassenräumen, sehr 

bedªchtigeé In Raum 307 hªtte man eine Stecknadel  fallen hºren kºnnen und man sprach 

einfach nicht. Bis das erste Mal herzhaft gelacht und das Eis gebrochen worden war. Viel-
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leicht dachten Sie schon damals daran, wie die kommenden Jahre werden würden, was auf Sie 

zukommt, welche Probleme sich ergeben mögen. In ganz vielen persönlichen Gesprächen mit 

den Kolleginnen und mir haben wir in den letzten acht Jahren immer versucht,  für die kleine-

ren und auch schwerwiegenderen Schwierigkeiten eine für alle zumindest erträgliche Lösung 

zu finden. Manchmal war das vielleicht auch nicht leicht möglich, aber irgendeine Lösung 

gab es letztlich immer. Und auch kamen das Internat für internen und der extrem lange Schul-

tag für die externen Kinder auf Sie zu. Beides Situationen, auf die es sich auch in der häusli-

chen Umwelt einzustellen galt, was Sie aber alle sicherlich sehr gern für Ihre Kinder getan 

haben. Sonntagabende oder der Montagmorgen sahen plötzlich ganz anders aus. Reisepläne 

und Wochenendgestaltung mussten darauf abgestimmt werden, teilweise lange Fahrten zur 

Anreise oder zum Abholen waren nötig und das Familienleben änderte sich auch und kon-

zentrierte sich mehr und mehr auf die langen Wochenenden oder die Ferien. All das, liebe 

Eltern, und auch den nicht unerheblichen finanziellen und emotionalen Aufwand haben Sie 

mit Bravur gemeistert und damit Ihren Kindern den Weg hierher, durch diese Schuljahre und 

letztlich zum Abitur geebnet.  

Ihr reistet an zur Kennlernwoche. Ort dafür war der Klosterpark in Reinhardsbrunn. Zelte 

wurden errichtet. Ihr traft zum ersten Mal auf Eure Klassenlehrer und Erzieher. Die waren 

genauso nervös und gespannt wie Ihr. Das könnt Ihr glauben. Die Eltern wurden wegge-

schickt. Einige Furchen in der Vegetation in der Nähe zeugten von der halbherzigen Abreise 

der Eltern. Kennenlernspiele fanden statt. Eine allererste Entspannung der Situation stellte 

sich kurze Zeit später ein. Man bemühte sich allerseits um Lockerheit. Trotzdem waren es 

kein ganz so leichter Nachmittag und Abend für alle Beteiligten. Die nächsten Tage waren 

voll, voll mit Action und viel Neuem. Was fällt Euch da noch ein? Schulerkundung, Spiel-

platz in Gospiterroda, Kennenlerntag im Waldhof in Finsterbergen, welcher mir besonders in 

Erinnerung geblieben ist, nicht wahr Jonas, Schloss Tenneberg. Schon war Donnerstag und 

die Kleinen und ihre Paten trafen aufeinander. Und dann war die erste Schulwoche schon 

rum. Und schnell war Euch auch klar, dass die beschauliche Grundschulzeit am Ende ange-

langt war. Neue Lehrer, neue Fächer,  neue Umgebung ï Schule, Schule überall. Schon näher-

te sich am Sonntag der nächste Höhepunkt, nämlich das Pendant zur heutigen Veranstaltung ï 

die Aufnahmefeier. Aber schon als einer der ersten Jahrgänge durftet Ihr, liebe Internisten, 

das neue Internatshaus auf dem gerade vollendeten Schulcampus beziehen. Frau Ölsner, Frau 

Bölter und Herr Hahn hatten alle Hände voll zu tun und schufen Euch eine angenehme Le-

bens- und Arbeitsatmosphäre, manchmal auch mit ï Achtung! Das böse Wort! - Regelné Die 

werden spªter, so in Jahrgang 8,9 und 10 noch einmal wichtigeré 

In den nächsten Monaten wuchst Ihr heran, lerntet das System kennen und auszunutzen und 

gewöhntet Euch an das Leben hier. 60 kleine, halslose Ungeheuer,  wie so ein böser Mensch 

zu sagen pflegte, dessen Name mir leider entfallen ist. Nein, nein, eigentlich ganz im Gegen-

teil. Schon bei den ersten gemeinsamen Aktivitäten stellte sich für Frau Bohnke, Frau Ender 

und mich heraus, dass wir es hier mit einem sehr verlässlichen Jahrgang zu tun hatten. Ab-

sprachen wurden  - auch in den kommenden Jahren - bei gemeinsamen Exkursionen eingehal-

ten, Grundsätze des Respekts und der Höflichkeit untereinander und auch gegenüber anderen 

galten fast immer und auch Werte wie Hilfsbereitschaft, Toleranz und Rücksichtnahme hatten 

oft und bei den meisten einen festen Platz. Dafür ein  weiteres Dankeschön an Euch. Damit 

habt Ihr uns  das Leben als Eure Klassenleiter erheblich erleichtert.  
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Was fällt Euch ein, wenn Ihr den Begriff ,daffodilsó hºrt? Kºnnt ihr den Song noch singen? 

Na los! Traut Euch! Richtig, die erste größere und längere gemeinsame Reise: Language 

Farm in Freienorla. Und gleich auch der erste Schock: Kein Handy, kein technisches 

Equipment,é. Wie soll das gehen? Dachten sicherlich auch einige von Ihnen, liebe Eltern. 

Zähne knirschend akzeptierten die Mädels und Jungen diese Maßgabe, hatten aber auch bald 

auf der Farm vergessen, dass man dort so was brauchen und nutzen könnte. Der Empfang und 

kein WLAN!  Es wurde stattdessen gekocht, gegessen und getrunken, gespült und abgetrock-

net, manchmal ï wenn auch widerwillig ï geduscht, entzeckt, mit Sonnencreme herumgesaut,  

gebastelt, einstudiert, gespielt, gewerkelt, gechillt, Englisch gesprochen und manchmal in der 

Nacht geschlafen. Es soll übrigens das Gerücht umgegangen sein, dass einige Jungens mit 

ähnlich viel sauberer Wäsche wieder abgereist seien, wie sie angekommen waren. Ich denke, 

wir sind uns alle einig, dass wir da oben in der Einöde ein paar sehr schöne Tage verbracht 

haben, inklusive Nachtwanderung (die einige nicht durchgestanden haben) und dem obligato-

rischen Capture-the-Flag! Und dazu kam auch noch als angenehmer Nebeneffekt, dass sich 

Euer Englisch stark verbessert hat! 

Schwupp! Schon war das erste Jahr rum! Und das zweite folgte sogleich. Wieder was Neues! 

Zweite Fremdspracheé Was f¿r eine spannende Sache! Eifrig habt ihr (noch) Buchstaben, 

Zeichen, Alphabete und die ersten Vokabeln, Sequenzen, Sätze gelernt. Aber sonst hatte sich 

auch Einiges getan. Neuzugänge waren zu verzeichnen, Julian z.B. war dazugekommen, auch 

der eine oder andere Verlust war schon zu verzeichnen gewesen. Dennoch blieb die Zahl 

konstant bei etwa 60. Das Alter begann, in dem die oben schon mal erwähnten seltsamen 

Veränderungen bei Eltern und Lehrern eintreten. Aber auch das andere Geschlecht wurde 

spannend, sehr spannend, wenn auch diese ersten Versuche der zwischengeschlechtlichen 

Kontaktaufgabe noch sehr zaghaft waren und manchmal eine wenig ungelenk und tollpatschig 

erschienen. Gern beobachteten wir die Händchen-Halt-Aktionené. Keine Sorge, die Skifrei-

zeit im Bayrischen Wald habe ich nicht vergessen, nur ein wenig hintangestellt, weil Ski 

fahren für mich mit einem Kindheits- und Jugendtrauma behaftet ist. JA, ich weiÇ,é In Thü-

ringen geht das eigentlich nicht. Aber ich habe gesagt, ich mache fast alles mit, nur das kann 

niemand von mir verlangen. Somit gaben wir Euch in die erfahrenen Hände der Sportkolle-

ginnen und -kollegen und auch da lief alles glatt. Im wahrsten Sinne des Wortesé 

Auch auf dem Schulgelände hatte sich plötzlich über Nacht eine Veränderung ergeben, die 

gern und ausgiebig besonders von den Mädchen frequentiert wurde. Ein großer, runder Eimer 

befand sich neben dem Eingang von Haus 1. Darauf war in großen Lettern das 

Wort ,Zickenwasseró geschrieben. Ungefªhr ab diesem Alter schien es mir sehr oft, dass sich 

dort morgens eine lange Schlange bildete und viele der jungen Damen einen besonders großen 

Schluck daraus genommen haben. Denn so manche Antwort oder Reaktion hatte sich zum 

Vergleich mit dem Jahr vorher kräftig gewandelt. Diese unnachahmlichen Blicke oder un-

missverständliche Tonfall des Missfallens in so manchen Äußerungen sind mir im Gedächtnis 

haften geblieben. Man rieb sich aneinander, steckte Grenzen ab und lernte somit viel für das 

wahre Leben. Gut so war es und richtig. Ihr werdet es brauchen können. 

,Rule Britanniaó oder ,God shave the Queenóé Könnt Ihr, liebe Leute, die Ihr gerade die 

Matura, wie die Österreicher es nennen, abgelegt habt, also reif seid, Euch denken, worum es 

nun gehen könnte? 
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Ganz klaré England stand bevor. Fast drei Wochen im S¿den der Insel bei Gastfamilien, 

diesmal aber hoffentlich mit Empfang oder WLAN! Die Vorfreude war immens und steigerte 

sich noch mehr, je näher der Reisetermin rückte. Endlich waren dann die Gastfamilien und 

deren Adressen bekannt, und Google Earth leistete wahrlich große Hilfe. Oh, Herr Adam 

können wir mal gucken? war eine zu dieser Zeit eine gängige Frage. Natürlich ist es für Kin-

der in diesem Alter eine besondere Herausforderung, eine so lange Zeit ohne Eltern so weit 

weg von daheim zu verbringen. In Zusammenarbeit mit den Märkischen Schülerreisen ï ich 

denke, es erinnern noch alle den vergnüglichen Informationsnachmittag mit deren Inhaber Dr. 

Meese ï haben wir versucht, ein spannendes, abwechslungsreiches Programm auf die Beine 

zu stellen: 

Fährüberfahrten Gottseidank bei angenehmem Wetter, Stonehenge, Dartmoor, Cream Tea in 

Cockington, Meeres-Aquarium in Plymouth, langer Strand in Exmouth, Bootsfahrt auf dem 

River Dart, sicherlich auch Tintagel, Brighton, Windsor Castle, London und zum krönenden 

Abschluss das Musical ĂWe will rock you!ñ... Und das alles verlief ohne eine einzige Schwie-

rigkeit. Alle waren immer zum verabredeten Zeitpunkt da, keiner ging verloren, keinerlei 

Beschwerden aus den Gastfamilien oder der Sprachschule. Stattdessen selbst organisierte 

abendliche Treffen in irgendwelchen Parks, angenehme Stimmung und auch nicht allzu viel 

Nöhlen bei dem einen oder anderen Fußweg. Ich war vor dieser Reise sehr aufgeregt, aber die 

Aufregung wich von Tag zu Tag, weil ich merkte, wie klasse und verlässlich Ihr Euch dort 

verhalten habt. Und das auch noch ohne Ausnahme! Abermals Dank daf¿ré   

Nun jagte bisher ein Highlight das nächste, aber die Highlights können natürlich nur punktu-

elle Schlaglichter sein. Ein erheblich größerer Teil der Zeit war angefüllt mit dem Normalen: 

Schule, Unterricht, Tests, LKs, KAs, Projekte, Vortrªgeé Ein nicht gerade kleines Pensum, 

das da von Woche zu Woche abzuarbeiten war. Vier moderne Fremdsprachen und eine alte 

bis zur Klasse 10, Geschichtsunterricht in englischer Sprache ab Klasse 7, verringerte Stun-

denzahl in den Naturwissenschaften und Mathematik ab Klasse 9 und trotzdem die gleichen 

Prüfungen wie alle anderen Gymnasiasten, Umstellung der Schulorganisation mit der Einfüh-

rung der Kreativzeiten, Steigerung der Eigenverantwortung der Schüler z.B. durch Übernah-

me von Aufsichten und viele andere Dinge mehr prägten den Alltag. Und dann kommt dazu, 

dass die Zeit, in der das Leben außerhalb der Schule spannend wird, unglücklicherweise mit 

der Zeit zusammenfällt, in der die Anforderungen in der Schule immer größer werden. Also 

musstet Ihr einen Weg finden, auf diesem schmalen Grad das Gleichgewicht zu behalten, was 

sicherlich nicht immer für alle ganz einfach war. Man sucht dann auch als junger Mensch 

eigenständig nach Lösungen, die sich im Nachhinein vielleicht nicht als die gangbarste oder 

beste herausstellten. Man probiert rum, findet Dinge, die einem das Leben scheinbar leichter 

machen, probiert vielleicht rum und somit gerät man in Konflikte mit sich und der Umwelt. 

Aber der heutige Tag zeigt uns, dass sich nach allen Irrungen und Wirrungen der Pubertät  

unser Jahrgang als gefestigt und im wahrsten Sinne des Wortes als reif für das Leben  zeigt. 

Nun aber:   Br¿llende Hitze, Japan, Sporté.. Was fªllt euch ein?   Nichts? Ein zusªtzliches 

Stichwort: Skat? Klingelt es jetzt? Sport, Freizeit, Zelt, am Wasseré. Kloster, Bleichlochtal-

sperreé..  Ein Lernen am anderen Ort der ganz anderen Art. é.  (ein Hinweis: Lernen am 

anderen Ort hieß früher mal Klassenfahrt) Vor allem für mich. Nie zuvor hatte ich eine Sport-

freizeit organisiert oder bin gar mitgefahren. Und dann auch noch im Zelt! Auf einer Luftmat-

ratze und im Schlafsack! Auf Augenhöhe mit all den kleinen Lieblingen, die da im Gras 
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kreuchten und fleuchtené. Eigentlich hatte ich diese Art des ¦bernachtens f¿r mich schon 

lange ad acta gelegt. Aber was tut man nicht alleséFrau Bºhm, Frau Kaupp und Frau Zeita 

begleiteten uns diesmal.  Ihr fuhrt Rad, klettertet, saßt in verschiedenen Arten von Booten, die 

ich sowieso nicht auseinanderhalten kann, schwammt, spieltet Ball im Wasseré (Schºne 

Präteritumsformen, nicht wahr?)Und schwupp! Da war es passiert! Silvan hatte seine Brille 

im Wasser verloren. Weg war sie und eigentlich auch nicht mehr auffindbar. Aber Martin 

K¿hner machte sich daran zu suchen. Er suchte sehr lange, seeehr lange,é.  Und Heureka! Er 

hatte sie gefundené Wie bei diesem Erlebnis im Wasserlager entwickelte sich auch das 

soziale Denken unserer Lieben immer weiter. Immer häufiger wurde im Kleinen geholfen und 

unterstützt, Fragen in Chemie, Physik, Mathematik noch einmal geklärt; langsam wusste man 

untereinander, wen man bei bestimmten Problemen fragen konnte. Gemeinsame Aktionen 

zum Sammeln von Geld, die Organisation von Basaren waren bald selbstverständlich, so  dass 

sich die Klassenleiter und später auch die Stammkursleiter  um eigentlich nichts mehr dabei 

kümmern mussten. Aber zurück zum Wasserlager: Daraus entwickelte sich eine schöne Tradi-

tion, die auch in der Zeit danach beibehalten wurde. Ich finde nämlich, dass Skat durchaus 

eine gelungene Form der Freizeitbeschäftigung sein kann. Und somit lernten einige der Her-

ren am Holztisch im Wasserlager in Kloster Reizen, Stechen und Taktiken. Über fast drei 

Jahre versuchten wir diese Tradition einmal in der Dekade beizubehalten, und tatsächlich 

haben wir es nach einer längeren Pause kurz vor dem Abitur noch einmal geschafft, eine 

Skatrunde im Internat zu organisieren, was mir sehr viel Freude bereitet hat. Oberste Regel 

beim Skat war für z.T. sehr Technik affinen jungen Männer, dass in der Zeit kein Smartphone 

genutzt werden durfte. Und siehe da: es funktionierte. Vielen Dank an Bene, Julian, Sören, 

Heinrich und Jonasé.f¿r die schºnen Stunden! 

Nur wurde es schulisch härter. FCE am Ende der Klasse 8, eine 4. Fremdsprache in Klasse 9, 

die Sprachreise in Klasse 9, und dann am Ende der Klasse 9 ein sehr bewegender Tag in 

Exkursionswoche, die Fahrt zur Gedenkstätte Buchenwald. Die ist mir besonders in Erinne-

rung geblieben, weil nicht nur ich sehr beeindruckt war von Eurem Wissen, Eurem Wissens-

durst, Eurem Interesse und Eurem Emotionalität und Eurer Betroffenheit, die sich bei diesem 

nicht einfachen Ausflug in die Geschichte offenbarten. Der junge Mann, der eine der Gruppen 

über das Gelände führen wollte, hat die eigentliche Führung ausgesetzt und sich nur noch 

Euren tiefgründigen Fragen gestellt und darauf reagiert. So etwas hatten weder er noch ich 

jemals zuvor erlebt. 

Klasse 10! Wir sprechen jetzt nicht über BLF, CAE, Latinum, Stress,é. Alles habt ihr ge-

meistert und das sicherlich in Eurem jeweiligen Rahmen sehr gut. Kommen wir zu den schö-

nen Dingené. Ein f¿r mich persºnlich sehr schºner Moment ï schön? Ich weiß, schön sagt 

alles und nichts, aber hier sagt der Begriff alles ï war mein ï ich muss es sagen ï 50. Geburts-

tag. Neben den Gratulationen dazu von vielen hat mir meine Klasse ein besonderes Geschenk 

gemacht. Es wird einen besonderen Platz bei mir haben und ich blättere immer wieder darin 

und lese gern das eine oder andere Gedicht. Langsam wurde auch klar und bewusst, dass Frau 

Ender und auch ich die Klassenleitungen in andere, sehr bewährte Hände legen mussten. 

Umso mehr freuten wir uns in allen drei Klassen auf die Exkursionen nach Potsdam/Berlin, 

Köln und an den See. Wieder heißes Wetter; wieder eine unbeschwerte gemeinsame Zeit mit 

vielfältigen Eindrücken. Und wieder alles ohne die großen Katastrophen.  
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Aber in Klasse 10 fand sich auch einige Schauspielwütige zusammen, die unter der Regie von 

Frau Bitter und auch mir ein Stück auf die Bühne bringen wollten. Boulevard sollte es sein, 

und Boulevard wurde es. Eine Verwechslungskomödie offenbarte schauspielerische Talente, 

die man so vielleicht nicht vermutet hätte. Alle gingen in ihren Rollen auf und bei einem sehr 

lustigen Theaterabend sprang dann auch noch eine gute Summe an Spenden für das Kinder-

hospiz Mitteldeutschland in Tambach-Dietharz heraus. Gern denken wir an Dunja, Leo, die 

Tanten, den Chauffeur, das Zimmermªdchen und den eifrigen Liebhaber zur¿cké.  

Stammkurse, Abiturfächer, Seminarfacharbeit, Sprachbetriebspraktikum, Oberstufe, das alles 

nahm nun an Wichtigkeit zu. Es waren ja nur noch anderthalb Jahre bis heute Trotzdem war 

Zeit f¿r den Elferrat und Karneval. Mottowoche,éUnd dann war er auch schon da, der letzte 

Schultag! Leider war ich nicht da, da ich zu der Zeit mit Ruge eine Sprachreise nach Frank-

reich begleitete.  Aber schnell hatte ich ein Bild mit der Gestaltung des Raumes 307 per 

Whatsapp in Dijon. Und was sah ich da? Ich musste herzhaft lachené Sie wollen mitlachen: 

Dann mal los. Hier die Originaleé 

Unwürdig sind sie aber allerdings gar nicht, ganz im Gegenteil! 

 Heute sitzen hier vor mir junge Frauen und Männer, die die Strecke bis hierher geschafft 

haben. Mit einem sehr guten Ergebnis geschafft haben, wie wir gerade von Herrn Schmidt 

hören konnten. Ihr seid hervorragend gerüstet, Euren Platz in der Welt zu finden und etwas zu 

bewegen. Haltet Begriffe wie Toleranz, Ehrlichkeit, Empathie, Hilfsbereitschaft hoch und 

nutzt Eure Kräfte auch, um gegen dumpfen Populismus, Tod bringenden Extremismus und 

den Wahnsinn anzukämpfen, der sich im Moment in der Welt breit zu machen scheint. Setzt 

den Trumps, Erdogans, Kim Jong-uns, Putins Schranken, damit diese Welt auch durch Euch 

eine bessere wird. 

Jetzt ist der zweite sehr große, bedeutsame Wechsel beinahe geschafft. Ein komisches Gefühl 

machte sich bei einigen breit. Man kam hierher und hatte bis auf die Prüfungen nicht mehr so 

recht viel mit dem Alltag, der einem vorher auch viel Halt gegeben hatte, zu tun. Das Be-

wusstsein kam auf, dass nun wieder alles anders werden wird. Viele Freundinnen und Freunde 

wird man für längere Zeit nicht so oft sehen. Gepaart mit Ungewissheit, was da kommen 

möge, überwiegt aber letztlich die Vorfreude auf das, was der nächste Lebensabschnitt bereit 

hält. Wir hier allerdings, Lehrer und Erzieher, sind sicher, dass Ihr Eurem Weg in die nächste 

Stufe gut gerüstet gehen werdet. Es ist schön, dass wir Euch nach bestem Wissen und Gewis-

sen auf den letzten acht Jahren begleiten durften. 

Ab jetzt trefft Ihr die Entscheidungen, natürlich in Absprache mit den Geld- und Ratgebern, 

nun seid Ihr für alles selbst verantwortlich, nun stehen andere Entscheidungen an, die für die 

nächsten 60, 70, 80 oder mehr Jahre weit reichende Folgen haben können. Junge Männer 

pflanzen einen Baum, bauen ein Haus und zeugen ein Kind, junge Frauen bereiten sich auf 

Heim und Herd vor. Vor nicht allzu langer Zeit wäre das Euer Weg gewesen. Glücklicher-

weise ist das nicht mehr so, und das ist auch gut so. Geht Euren Weg in die Zukunft, vielleicht 

sogar noch eine Zeitlang begleitet durch den viel und oft beschworenen Geist Salzmanns! 

Schließen möchte ich mit einem Zitat aus einem Lied eines Kölschen Originals, Trude Heer.   

Sie sang: Ă Niemals geht man so ganz, irgendwas von mir bleibt hieré.ñ 

Ein Stück von Euch bleibt hier, vergesst Eure Zeit hier nicht, kommt ab und zu mal wieder 

und berichtet, was aus Euch geworden ist. Valete, discipuli!  

~ Uwe Adam ~ 



20 

Danksagung der Eltern 

 

Liebe Eltern, werte Lehrer und vor allem liebe Abiturientinnen 

und Abiturienten,  

 

Acht Jahre liegen hinter uns. ĂWo ist die Zeit nur geblie-

ben?ñ Wir alle haben uns in letzter Zeit wohl sehr oft diese 

Frage gestellt. Es waren acht Jahre, welche für uns Eltern wohl 

ähnlich aufregend waren wie für Euch Schüler. 

Somit möchte ich, als langjähriger Elternsprecher, auch ein paar 

Worte über diese Zeit aus der Sicht der Elternschaft verlieren. 

 

Angefangen hat diese Reise 2009, mit der Kennenlernwoche, 

wo wir unsere Kinder den Lehrern und Erziehern anvertrauten. 

Das groÇe Ziel ĂAbiturñ war noch ganz weit weg. ĂWer wird 

mein Klassenlehrer?ñ,  ĂWer sind meine Mitsch¿ler?ñ waren 

vorerst die Fragen, mit denen Ihr Euch beschäftigt habt. Auch für viele von uns Eltern war das 

eine neue Erfahrung, vor allem für jene der Internatsschüler. 

 

Kurz darauf begann schon der Schulalltag, auf welchen wir als Eltern natürlich nur eine dis-

tanzierte Sicht hatten. Das Schulgebäude, anfangs wie ein Labyrinth, Schultaschen schwerer 

und größer als so mancher Schüler selbst. Unterricht bis 16 Uhr - so habt ihr Euch das sicher 

nicht vorgestellt.  

 

Aus den Erzªhlungen der unteren Klassenstufen sind mir vor allem die Ăviel zu schwierigen 

Mathetestsñ oder der ach so Ăunfaire Naturwissenschafts-Lehrerñ in Erinnerung geblieben.  

 

Zu dieser Zeit wart Ihr die Jüngsten in dieser Schule und ein bekanntes Sprichwort sagt 

schlieÇlich ĂAller Anfang ist schwerñ.  

ĂDas wird schonñ oder ĂDu schaffst das schonñ waren meist die Sªtze zur Aufmunterung im 

ungewohnten Schulalltag. 

Natürlich haben die Lehrer und Erzieher einen sehr großen Teil dazu beigetragen, dass ihr 

Euch hier schnell wohl fühlt. 

 

Probleme des Schulalltags wurden beim ersten Elternabend natürlich sofort angesprochen. 

Wer Fragen stellt, wird gewählt - zum Elternsprecher in meinem Fall. So schnell wird einem 

dann solch eine Ehre zu Teil. 

 

Schnell war das erste Schuljahr vorüber. Mit jedem neuen Schuljahr mussten viele Eltern 

wieder ein bisschen mehr Zeit  zum Abfragen der Vokabeln aufbringen. Die ersten Jahre 

gingen schnell vorbei und damit auch die ersten Klassenfahrten. Erlebnisreich waren die 

Language Farm in der fünften und das Ski-Lager in der sechsten Klasse.  
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Nun kam auf uns alle die große England-Reise zu. Ich sehe noch immer vor mir, wie wir 

Eltern am Tag der offenen Tür 2012 einen Kuchenbasar veranstaltet haben, um zusätzlich 

Geld für diese Reise zu sammeln.  

Kurz darauf ging es nur noch bergauf - oder eben bergab. Die Lehrer und Erzieher kämpften 

mit Eurer sogenannten ĂSuche nach der eigenen Identitªtñ oder auch Pubertªt genannt.  

Oft wurden bei den Elternversammlungen etwaige Probleme mit den Sprösslingen angespro-

chen. Aber wir Eltern kamen dann doch zu der Meinung:  

Locker bleiben, einfach den Humor nicht verlieren, es geht eines Tages vorbei.  

  

Im Laufe der Zeit habt ihr Schüler, langsam aber sicher, mehr Verantwortung übernommen, 

wurdet selbstständiger, wie man nach der Spanienreise in Klasse 9 sehen konnte. Und tatsäch-

lich - die Pubertät ging vorbei.  

 

Nun stand die Oberstufe an: Kurse statt Klassen, Kurse wählen und teilweise auch Stamm-

kursleiter statt Klassenleiter.  

Aber da war noch was - Das Sprachbetriebspraktikum. Viel haben wir uns an den Elternaben-

den darüber ausgetauscht. Man mag es kaum glauben: auch für uns Eltern war diese Reise 

keine Befreiung von den eigenen Kindern, sondern auch eine kleine Herausforderung.  

Wieder gab es Fragen: ĂWo ist es denn ¿berhaupt sicher?ñ ,  ĂMuss es  unbedingt im Ausland 

sein?ñ schwirrten vielen Eltern durch den Kopf. 

 

Die Reise hat jeder gut überstanden und das Abitur rückte immer näher. Tipps und Hinweise 

der Eltern wurden beantwortet mit ĂJaja, kriege ich schon hin.ñ F¿r uns Eltern war es auch 

schön - ihr wurdet endlich erwachsen. Zumindest in vielerlei Hinsichten, und wie wir heute 

sehen, habt ihr die Oberstufe und das Abitur richtig gut gemeistert! 

 

Auf diesem Weg hat Euch das Lehrerkollegium erfolgreich begleitet. Nach langjähriger Tä-

tigkeit in der Elternvertretung kann ich sagen, dass alle Beteiligten einen hervorragenden 

Beitrag dazu geleistet haben, Euch Schüler weiterzubringen und gut auf das Leben vorzube-

reiten.  

 

Hierbei möchte ich die Gelegenheit nutzen, mich im Namen aller Eltern beim Lehrerkollegi-

um für Ihren unermüdlichen Einsatz zu bedanken. Ich weiß, dass viele von Ihnen wohl über 

den Soll hinaus für gute Lehr- und Lernbedingungen sorgen. Sie schaffen ein angenehmes 

Schulklima, in welchem sich alle wohlfühlen und dahin entwickeln konnten, wo sie jetzt 

stehen und auch das Abitur mit solch guten Ergebnissen absolviert haben. 

 

Ich wünsche Ihnen weiterhin viel Freude am Unterrichten und hoffe, dass Sie nicht zu viele 

graue Haare durch unsere Kinder bekommen haben. 

 

Auch möchte ich mich im Namen aller Eltern bei den Erziehern des Internats und allen Ver-

antwortlichen bedanken, welche auch in schweren Phasen stets einen kühlen Kopf bewahrt 

haben und euch durch den Schulalltag begleiteten. Vielen Dank dafür! 
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Elternabende, Bowling-Nachmittage und Weihnachtsfeiern: Selbstverständlich möchte ich 

mich auch bei allen Eltern für die vorbildliche Unterstützung und Zusammenarbeit in den 

letzten Jahren bedanken und hoffe, dass Ihnen diese Zeit so schön im Gedächtnis bleibt, wie 

es bei mir der Fall ist.  

Auch möchte ich mich bei Ihnen bedanken, dass sie immer für Ihre Kinder da waren, zu Ihnen 

gestanden haben und in schweren Phasen Mut zusprachen. Das ist heutzutage nicht selbstver-

ständlich. 

 

Komme ich nun zu den wichtigsten Personen dieses Tages: Euch Schülern. Nach mittlerweile 

8 Jahren an dieser Schule heißt es für Euch Abschied  zu nehmen und ein neues Kapitel auf-

zuschlagen.  

Ob es nun ein Studium, ein freiwilliges soziales- oder Auslandsjahr vielleicht auch nur eine 

schöpferische Pause ist, eines ist gewiss, das All-Inclusive-Angebot aus Internat, Schule und 

Elternhaus ist bald erst einmal vorbei. Ihr werdet neue Städte und Menschen kennenlernen 

und müsst lernen für Euch zu sorgen. 

 

Wenn ich Euch hier so anschaue, sehe ich Freude und Erwartung in Euren Gesichtern und ich 

kann euch sagen: Ihr könnt selbstbewusst in die Zukunft schauen.  

 

Traut Euch, Veränderungen anzunehmen, neue Wege zu gehen und stets Sachen zu hinterfra-

gen. Habt Mut, Euch mitzuteilen und nicht alles einfach hinzunehmen. 

 

ĂViele Wege f¿hren nach Romñ heiÇt es und ich bin sicher, dass jeder von Euch sein Ziel 

eines Tages erreichen wird. 

 

So möchte ich abschließend im Namen aller Eltern sagen:  

 

Herzlichen Glückwunsch zum bestandenen Abitur!  

 

Wir sind sehr stolz auf Euch! 

~ Jens Döbbelin ~ 
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Danksagung der Abiturienten 
 

ĂEs kann ja nicht immer so bleibenñ ï Dies sind die 

ersten Worte der Salzmannhymne, einer Hymne, deren 

Inhalt f¿r uns damals, als wir sie zum ersten Mal anlªss-

lich unserer Aufnahmefeier vortrugen, unvorstellbar war. 

Ihre Kernaussage: Nichts kann f¿r immer bleiben wie es 

ist, auch die Schulzeit wird eines Tages zu Ende gehen 

und die Wege der Salzmannsch¿ler, unsere Wege, w¿r-

den sich irgendwann unweigerlich trennen.  

F¿r einen F¿nftklªssler lag ein solches Ende in schier 

unendlicher Entfernung. Viel zu lang schien der Weg 

dorthin und viel zu eng ist man in all dieser Zeit als 

Gemeinschaft zusammengewachsen. Doch nun, 8 Jahre 

spªter, am heutigen Tage, wird der Text der Salz-

mannhymne f¿r uns Realitªt. 

Daher habe ich nun die Ehre, sehr verehrte Damen und 

Herren, mich im Namen unserer Klassenstufe bei all 

denjenigen zu bedanken, die uns auf unserer Reise unter-

st¿tzt und mit denen wir sie zusammen bewªltigt haben. 

 

Die Salzmannschule ist ein besonderer Ort. Gegr¿ndet von einem Vorreiter der modernen 

Erziehungswissenschaften, Christian Gotthilf Salzmann, scheint sie seine Gedanken, Werte 

und Ideale bis heute einzufangen und bleibt auch weiterhin eine einzigartige Einrichtung. Das 

Angebot an Projekten, Arbeitsgemeinschaften und Partnerschaften mit auslªndischen Schulen 

und internationalen Organisationen, zu welchem wir Zugang hatten, war groÇ und unsere 

Lehrer haben uns ¿ber die eigentliche Schulzeit hinaus unterst¿tzt und mit uns zusammen an 

diesem Angebot gearbeitet, seien es UNESCO-Treffen in anderen Lªndern oder eine Radio- 

bzw. Naturwissenschafts-AG. Wir hatten diverse Gelegenheiten zur Selbstbeteiligung an 

Schulveranstaltungen, wie dem Fasching, Konzerten oder dem Winterball. Dabei wurde uns 

viel Gestaltungsfreiheit gelassen. Durch eine Sch¿lersprecherkonferenz hatten wir nicht nur 

die Mºglichkeit ein kleines bisschen mitzubestimmen, im Interesse der Eigenstªndigkeit ganz 

nach Salzmann, sondern wurden auch immer auf dem Laufenden gehalten, sodass Schullei-

tung und Sch¿lerschaft deutlich nªher zusammenr¿ckten, als dies an anderen Schulen der Fall 

ist. Auch die Anzahl von Sprachreisen und Exkursionen, welche in ihrer Planung und Durch-

f¿hrung besonders kosten-, personal- und zeitaufwendig sind, liegt an der Salzmannschule 

wohl weit ¿ber dem ¿blichen Durchschnitt. 

All diese Dinge sind keineswegs selbstverstªndlich, sie sind etwas Besonderes und mit sehr 

viel Arbeit verbunden. Arbeit, die man sich nicht hªtte machen m¿ssen, aber machen wollte, 

damit die Salzmannschule das bleibt, was sie ist, eine aktive Gemeinschaft.  

Deshalb bedanken wir uns bei der Schul- und Oberstufenleitung, unseren Lehrern und 

Stammkursleitern und den Mitarbeitern der Verwaltung, f¿r ihren zusªtzlichen Einsatz und ihr 

ehrliches Engagement in unserem Interesse. 

 

Selbstverstªndlich war die Salzmannschule f¿r einige Sch¿ler auch ein zweites Zuhause. Und 

auch ein Internat, eine weitere Besonderheit der Salzmannschule will unterhalten werden. 
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Denn auch wenn von Zeit zu Zeit auf den Internatscampus oder seine Hªuser geschimpft 

wurde, war er doch zumindest f¿r uns nie weit entfernt und wir haben es offensichtlich alle 

¿berstanden. Unser Dank geht daher auch an die Internatsleitung und ihre Angestellten, aber 

vor allem an die Erzieher der ILG, welche doch immer wieder zur Arbeit gekommen sind, 

obwohl es in einem mehr als 30 Personen groÇen Haushalt nicht immer reibungslos zugeht, 

besonders dann, wenn es sich um Jugendliche handelt. 

 

Aber wir wollen uns auch bedanken bei allen Reinigungskrªften, Hausmeistern und den Mit-

arbeitern der Firmen Grosser und Schmªhling, welche zwar oft nur im Hintergrund agierten, 

ohne die der tªgliche Internats- und Schulbetrieb aber sonst keineswegs hªtte funktionieren 

kºnnen. 

 

Und zu guter Letzt bedanken wir uns bei unseren Eltern, die ihre Kinder Woche f¿r Woche 

mal mit mehr und mal mit weniger schwerem Herzen ins Internat schickten, sich bei Basaren 

und Kommissionen einbrachten oder ganz einfach das Programm der letzten 8 Jahre mittru-

gen und uns diesen Weg ermºglichten. 

 

All diese Personen haben die Salzmannschule f¿r uns zu mehr als nur einer Schule gemacht. 

Und trotz der Freude ¿ber das bestandene Abitur und den Beginn eines neuen Lebensabschnit-

tes werden wir an unsere Schulzeit zur¿ckdenken und all das, was hier geschehen ist, umso 

mehr zu schªtzen wissen.  

 

In diesem Sinne, um den Kreis zu unserer Schulhymne wieder zu schlieÇen, hoffe ich, dass 

uns das Leben, so wie es uns nun trennt, auch eines Tages wieder zusammen und von Zeit zu 

Zeit an die Salzmannschule zur¿ckf¿hrt, damit wir diese Gemeinschaft hier nicht vergessen 

werden, oder was sie f¿r uns bedeutet. 

 

Vielen Dank. 

~ Eric-Ole Petter ~ 
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Hervorragende Leistungen  

Sieger beim Bundeswettbewerb Fremdsprachen geehrt 

Kennst du viele Sprachen - hast du viele Schlüssel für ein Schloss. (Voltaire) 

 

Auszeichnungsveranstaltung für die erfolgreichsten Thüringer Schüler im Bundeswettbewerb 

Fremdsprachen 2016/2017 

 

Die Auszeichnungsveranstaltung für die erfolgreichsten Thüringer Schüler im diesjährigen 

Bundeswettbewerb Fremdsprachen wurde am Donnerstag, dem 11. Mai 2017 durch die Grei-

zer Landessieger im Gruppenwettbewerb mit ihrem lateinischen Theaterstück eröffnet. Da-

nach richtete sich Frau Bernuth vom Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport 

mit einem Grußwort an die Gäste. Sie unterstrich die Bedeutung des Sprachenlernens in der 

Gegenwart, denn Sprachen sind das Tor zur beruflichen Erfüllung und fördern Flexibilität und 

Mobilität.  

In diesem Schuljahr nahmen bundesweit etwa 20 000 Schüler am Bundeswettbewerb Fremd-

sprachen teil. In Thüringen wurden 49 Beiträge zum Teamwettbewerb eingereicht, darunter 

drei Beiträge von Salzmaniern. Die beiden Gruppen der achten Klasse, welche von Frau 

Hornschuh und Frau Bravo betreut wurden,  erhielten jeweils das Prädikat B und die Gruppe 

der 9. Klasse (Betreuerin Frau Sterz) sogar das Prädikat B+ und eine kleine Geldprämie. 

Im Einzelwettbewerb der Oberstufe Solo+ nahmen drei Schüler unserer Schule teil, von de-

nen Jessica Wagner (A18K1) als eine von zwei Thüringer Schülern in den Sprachen Englisch 

und Spanisch die zweite Runde erreichen konnte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Yasmin El Fassi (3. Platz) und    Nina Starzewski (10. Platz) und Emma   

Tina Walter (2. Platz)    Kanngießer (7. Platz) 

 

Im Einzelwettbewerb gab es in diesem Schuljahr genau 100 Thüringer Teilnehmer. Sieben 

Sch¿ler konnten das Prªdikat Ăsehr gutñ erreichen, unter ihnen mit Nina Starzelewski (8/2) 

und Emma Kanngießer (10/2) auch zwei Salzmanier. Nina belegte als eine der jüngsten Teil-

nehmer bei ihrem ersten Start gleich den 10. Rang. Emma landete auf einem sehr guten sieb-



27 

ten Platz. Zu den sechs Schülern mit dem Prªdikat Ăherausragendñ zªhlen mit Yasmin El 

Fassi auf Rang 3 und Tina Walther (beide 10/2) auf Rang 2 ebenfalls zwei Salzmannschüle-

rinnen. Tina wird Thüringen vom 27. - 30.09.2017 beim Bundesfinale in Bad Wildbad im 

Schwarzwald vertreten.  

Emma und Yasmin wurden mit Geld- und Bücherprämien ausgezeichnet. Nina und Tina 

dürfen sich auf eine Studienreise nach London freuen. 

Wir wünschen Tina an dieser Stelle viel Glück für das Bundesfinale im Herbst 2017 und 

gratulieren herzlich allen Ausgezeichneten. 

~ Susanne Bravo, Fachschaftsleitung Sprachen ~ 

 

 

Feierliche Übergabe der CertiLingua-Zertifikate 

Mehrsprachigkeit auf hohem Niveau - CertiLingua-Zertifikatsverleihung 

 

 
 

Die Globalisierung und die fortschreitende europäische Integration erfordern in wachsendem 

Maße, auf hohem Niveau kompetent mit den Anforderungen sprachlicher und kultureller 

Vielfalt umzugehen und sich auf Mobilität einzustellen. 

Das CertiLingua Exzellenzlabel für mehrsprachige, europäische und internationale Kompe-

tenzen bereitet Schülerinnen und Schüler darauf vor. Es kann an wenigen akkreditierten Thü-

ringer Schulen, die die Voraussetzungen dazu bieten, erworben werden. Voraussetzung für 

den Erwerb sind unter anderem das Beherrschen mindestens zweier Fremdsprachen auf dem 

Niveau B2, bilingualer Unterricht in mindestens einem Sachfach bis zum Abitur und seine 

internationale Handlungsfähigkeit in einem Begegnungsprojekt mit einer zehnseitigen Pro-

jektdokumentation  in einer Fremdsprache nachzuweisen. 
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Auch in diesem Schuljahr stellten sich Abiturienten der Salzmannschule dieser Herausforde-

rung. Seit der zehnten Klasse hatten sie sich auf den Erwerb des CertiLingua-Zertifikats vor-

bereitet, an einem internationalen Begegnungsprojekt teilgenommen und dieses in einer Pro-

jektarbeit dokumentiert und reflektiert.  

Leider verfügten nur wenige Schüler über das nötige Durchhaltevermögen und so konnten 

sich lediglich drei Schülerinnen unserer Schule am Montag, dem 29. Mai 2017 darüber freu-

en, in der Aula des Heinrich-Mann-Gymnasiums in Erfurt, das Zertifikat  aus den Händen der 

Staatssekretärin Gabi Ohler vom TMBJS verliehen zu bekommen.  

Neben Frau Staatssekretärin Gabi Ohler waren der stellvertretende Kulturattaché der Bot-

schaft der USA, Herr Jeremy Fowler und Frau Anka Fehling vom TMBJS die weiteren Fest-

redner. 

Das CertiLingua Exzellenzlabel wurde verliehen an folgende Schüler  verliehen: 

 

    Titel der Projektdokumentation 

Tanja Michelle Hering  Austausch indischer Schüler mit Schülern der Salz-

mannschule Schnepfenthal 

 

Soraja-Cheyenne Atzerodt  Volunteering Service in a Sea Turtle Protection Pro-

jekt in Costa Rica 

Anna Sophie Kuntze  Comenius - Citizen of Careland 

 

~ Susanne Bravo Roger ~ 

 

Big Challenge 

Salzmanier wird Bundessieger der Big Challenge 2017 

 

Englisch-Wettbewerbe gibt es viele. Einer der größten in 

Europa ist seit vielen Jahren die Big Challenge, an der in 

diesem Jahr 270.409 Kinder und Jugendliche teilnahmen. 

Auch Schüler der Salzmannschule beteiligen sich Jahr für 

Jahr am Wettbewerb, mehrfach gab es dabei bereits Lan-

dessieger für Thüringen und gute Platzierungen auf Bun-

desebene.  

In diesem Jahr gelang es einem Schüler der Klassenstufe 7 

jedoch, sich nicht nur an die Spitze der über 2.000 Teil-

nehmer aus Thüringen zu setzen, sondern tatsächlich die 

sämtlichen 76.316 anderen Schüler im Wettbewerb aus 

ganz Deutschland hinter sich zu lassen: Jonas Hammersen 

aus der Klasse 7/1 beantwortete alle 45 Fragen in der Ka-

tegorie āMarathonô korrekt und erreichte damit die Maxi-

malpunktzahl von 350 Punkten. Dafür wurde er im Rah-

men der letzten Schulversammlung vor den Sommerferien 

mit einem Ehrendiplom und dem Bundessieger-Pokal 
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ausgezeichnet. Darüberhinaus bekam Jonas aber auch eine ganze Reihe attraktiver Preise 

überreicht, darunter ein einsprachiges Wörterbuch und - als Hauptpreis - ein Tablet.  

Nicht nur Jonasô Erfolg zeigt, dass sich eine Teilnahme am Wettbewerb lohnen kann. Auch 

drei weitere Schüler unserer Schule gewannen Preise wie T-Shirts, Bildbände und Bluetooth-

Lautsprecher für vordere Plätze innerhalb Thüringens. Dazu gab es kleinere Anerkennungen 

für jeden einzelnen Teilnehmer, weshalb sich auch am 3. Mai 2018 wieder Salzmannschüler 

der Klassenstufen 5 bis 9 der Großen Herausforderung stellen werden ï mit ein bisschen 

Glück und Ehrgeiz vielleicht auch mit ähnlichem Erfolg wie Jonas in diesem Jahr. 

~ Mathias Schäfer ~ 

Deutsch 

Buchlesung 

Am 29.3.2017 freute sich unsere Schule auf 

die Schriftstellerin und ehemalige Salzmann-

schülerin Kathrin Schmidt. Bereits 2011 war 

sie nach Schnepfenthal gekommen und stellte 

ihren Erzªhlband ĂFinito. Schwamm 

dr¿berñ vor. Dieses Mal las sie aus ihrem 

neuen Roman ĂKapoks Schwesternñ. Mºg-

lich geworden war diese Lesung durch Wie-

land Koch, Referent der Landeszentrale für 

politische Bildung Thüringen, dem wir für 

die Organisation sehr dankbar sind.  

Am Vormittag stellte Kathrin Schmidt ihr 

neues Werk den Schülern der 12. Klassen 

vor. Im Anschluss an die Lesung konnten die 

Abiturienten Fragen stellen, Fragen zu dem 

Roman und zum Alltag einer Schriftstellerin. 

Auch wenn sie sich ihre Zeit einteilen könnte, setzt sich Kathrin Schmidt gleich morgens an 

den Schreibtisch. Manchmal legt sie Geschriebenes über Jahre weg und führt es später fort. Es 

entstanden Romane, Erzªhlungen und Gedichte. F¿r ihren Roman ĂDu stirbst nichtñ wurde sie 

2009 mit dem Preis der SWR-Bestenliste und dem Deutschen Buchpreis ausgezeichnet. 

Am Abend fand dann eine öffentliche Lesung in unserer historischen Aula statt. In diesem 

Raum, so erinnert sich Kathrin Schmidt, schrieb sie ihr Physikabitur. Ihr Blick wandert hinauf 

zu unserer Orgel, die ihr Vater, Musik- und Englischlehrer an der Salzmannschule, spielen 

konnte. Sie freut sich, dass die Orgel wieder bespielbar ist. Einem kleinen, aber sehr interes-

sierten Publikumskreis gab sie drei Kostproben aus ihrem Roman und ermöglichte damit 

einen Einblick in ihre Erzählkunst und ihre genaue Beobachtungsgabe. Wir bedankten uns bei 

Kathrin Schmidt für den schönen und interessanten Abend. Die Schriftstellerin wird schon im 

September wieder zu einem Klassentreffen hier sein. 

Wir wünschen ihr alles, alles Gute. 

~ Katrin Klatt ~ 
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Tatort Rom 

Einleitung 

Am 20. 02. 2017 waren wir,  die Klasse 6/1, in der Aula zu einem Theaterst¿ck ĂTatort 

Romñ der Klasse 7 herzlich eingeladen.  

Das Theaterst¿ck ĂTatort Romñ hat unserer Klassenstufe 6 sehr gut gefallen.  

Wir waren sehr begeistert von den schauspielerischen Künsten und der Umsetzung des Stoffs. 

Als das Theaterstück zu Ende war, führten wir ein Interview mit Frau Klatt durch.  

Viel Spaß beim Lesen. 

 

Interview ĂTatort Romñ mit Frau Klatt 

ü Wie sind Sie auf die Idee gekommen, ein Theaterst¿ck zum Thema ĂTatort 

Romñ aufzuf¿hren? 
Im Deutschunterricht haben wir festgestellt, dass die Klasse recht gern szenisches Spiel 

macht, somit kam ich auf die Idee, ein Theaterst¿ck f¿r die ganze Klasse rauszusuchen. ĂTat-

ort Romñ passt eigentlich genau in die 7. Klasse, man könnte es auch im Lateinunterricht 

spielen, da auch Wörter auf Latein enthalten sind, und so kam ich auf die Idee, das Theater-

stück , was ich schließlich nicht selber geschrieben habe, der Klasse vorzustellen. 

 

ü Wer hat die Rollen zu dem Theaterstück verteilt? 
Die Rollen wurden hauptsächlich ausgelost und wenn noch Veränderungen vorlagen, haben 

sie sich selber reingeteilt. 

 

ü Wie lange haben Sie f¿r das Theaterst¿ck (ĂTatort Romñ) geprobt? 
Wir haben im Deutschunterricht geprobt,  aber haben die Kreativzeit mit genutzt. 

So genau kann ich es nicht sagen, wie viele Unterrichtsblöcke dafür verwendet wurden. 

Ich glaube, wir haben im Dezember angefangen zu proben. 
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ü Wie sind die Proben verlaufen? 
Beinahe bin ich wahnsinnig geworden, wenn 

es nicht so lief, wie ich es wollte; z.B. dass 

Caesar nicht aufsteht und irgendwelche 

Faxen macht, es war manchmal echt schwie-

rig, trotzdem sind die Proben soweit gut 

gelaufen. 

 

ü Sind Sie mit dem Ergebnis zu-

frieden? 
Ich bin zufrieden, trotzdem könnte es besser 

sein, von der Textsicherheit und wenn der 

Text richtig sicher ist, kann man auch besser 

spielen, man kann auch seine schauspieleri-

sche Haltung besser entfalten. 

 

Das war es mit unserem Interview, wir 

danken Ihnen, dass sie sich Zeit für uns 

genommen haben. 

 

Danke auch, ich hoffe, dass euch das Stück 

gefallen hat. 

~ Schülerinnen Klasse 06/1 mit Unterstützung von Kerstin Sterz~ 
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Vorlesewettbewerb Klassenstufe 5 

Am 31.01.2017 fand der schulinterne Vorlesewettbewerb 

der beiden 5. Klassen in der historischen Aula statt. Die 

Kandidaten gaben sich große Mühe und lasen ausdrucks-

voll vor. Max Volkerts aus der Klasse 5/1 überzeugte die 

Jury.  

Er las zuerst aus dem 2. Band ĂGlasfaustñ der Reihe ĂDer 

Bund der Wªchterñ von Carter Roy vor und nahm das 

Publikum mit auf den Wettstreit um den gläsernen Hand-

schuh. Auch der unbekannte Text wurde von Max mit 

Bravour gemeistert.  

Deshalb darf Max unsere Schule im nächsten Jahr im 

Regionalausscheid in Gotha vertreten. 

 

Herzlichen Glückwunsch! 

~ Katrin Klatt ~ 

 

Bibliotheksbesuch in Erfurt  

Am Dienstag, dem 16. August, besuchte die 

Klasse 10/1 die Universitätsbibliothek in 

Erfurt. 

Dort begrüßte uns Hr. Schultka. Dieser 

brachte uns zuerst das Prinzip der Wissen-

schaft und deren Methoden näher. Zusammen 

diskutierten wir darüber, welche Methoden 

wir bevorzugten, und mussten dies natürlich 

auch begründen. Auch gab Hr. Schultka uns 

den Anstoß über philosophische Fragen, die 

mit der Wissenschaft zu tun hatten, nachzu-

denken. 

 Später bekamen wir  Aufgaben, durch die 

wir die Bibliothek und ihr System besser 

kennen lernen konnten. Nach einer kurzen 

Rundführung durch die Bibliothek mussten 

wir auch schon die nächste Aufgabe bewältigen, bei der es darum ging, Fragen zu einem Bild 

zu entwickeln und dieses zu beschreiben. Diese Aufgaben sollten uns  helfen, uns später bei 

der Seminarfacharbeit besser zurechtzufinden.  

Nach dem Besuch der UBE machten wir uns mit der 10/2, die währenddessen die Fachhoch-

schule in Erfurt besichtigten, sowie Frau Möller und Frau Bohnke wieder auf den Weg ins 

Internat. 

~ Amrei Wahlig und Thimea Trüpschuch ( Klasse 10/1) ~ 
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Buchmesse Leipzig 

Am Donnerstag, dem 23.3.2017, besuchte die Klassenstufe  6 die Buchmesse in Leipzig. Die 

Buchmesse knackte in diesem Jahr sogar ihren Besucherrekord mit knapp 208.000 Besuchen, 

13.000 mehr als 2016. Und wir, die Klasse 6, war mit im Getümmel. Auf der Buchmesse 

Leipzig waren in diesem Jahr die Höhepunkte an den vier Messe Tagen: die Poetry Slam ï 

Reihe zum Reformationsjubiläum 2017, viele verschiedene Lesungen wie z.B. von Eva Me-

nasse ,,Tiere für Fortgeschrittene´´. Uns wurde die Möglichkeit gegeben,  die Manga Comic 

Con und die weiteren vier Ausstellungshallen zu besuchen. In den vier Hallen war alles von 

Literatur über  Bildung und Wissen bis zu Kinder- und Jugendbüchern  dabei. Aus 43 Län-

dern präsentierten sich rund 2.493 Austeller vor dem zahlreichem Publikum. Die inspirierten 

Autoren, Übersetzer und Verleger stellten ihre Buchprojekte von morgen den interessierten 

Messebesuchern vor. Magisch angezogen von der Manga Comic Con überwältigte uns das 

riesige Angebot der Aussteller.  

Neue Bücher und Spiele wurden dort vorgestellt. Unterstützt wurde das Mangafeeling  von 

verkleideten Fans. Spannend war aber auch auf der Messe die Kinder ï und Jugendliteratur. 

In dieser Halle konnte man sich an  einem Wissenstest über Europa beteiligen und etwas 

gewinnen. Für mich persönlich war es ein toller, spannender und erlebnisreicher Tag auf der 

Buchmesse in Leipzig. Die Leipziger Buchmesse ist durchaus weiter zu empfehlen. 

~ Lotte Riedel (Klasse 6/1) ~ 

Denkolympiade  

Am 25.01.2016 beteiligten sich wieder die Schüler aller 5. Klassen an der ersten Stufe der 

Denkolympiade und testeten in den Bereichen "Allgemeinwissen", "Naturwissenschaften" 

und "Deutsch / Englisch" ihr Wissen. Als Siegerin ging Maria Maternik aus der Klasse 5/1 

hervor. Mit Maria qualifizierten sich auch Neele Specht, Chelsea Langer, Cara ï Ireen Witzel 

(5/2), Sebastian Laumen und Niklas Hippchen (5/1) für die zweite Stufe der Denkolympiade. 

Diese wird im September durchgeführt. 

Kim Frances Voigt (6/1) erreichte nun schon zum zweiten Male den ersten Platz der Den-

kolympiade, diesmal der zweiten Stufe.  

Maria und Kim wurden zur Schulversammlung ausgezeichnet. 

~ Katrin Klatt ~ 
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Mein ziemlich cooler Theaterbesuch 

Am 28. November 2016 gab es 

keinen Unterricht, dafür aber 

einen Besuch im Theater Waid-

Waidspeicher in Erfurt. Wir 

fuhren mit dem Bus in unsere 

Landeshauptstadt. Bevor wir 

ins Theater gingen, durften wir in kleineren Gruppen von drei bis vier Personen auf eigene 

Faust losziehen und die Stadt erkunden, das sollte das Vertrauen der Lehrer in uns stärken. Ich 

war mit Jette, Marleen und Neele in einer Gruppe und wir hatten viel Spaß beim Bummeln. 

Wir waren in einer Konditorei und haben uns verschiedene Geschäfte angeguckt. Dann haben 

wir uns alle versammelt und sind ins Theater Waidspeicher zu ĂMein ziemlich seltsamer 

Freund Walterñ, ein Puppenspiel mit folgendem Inhalt, gegangen: Es geht in dem St¿ck um 

das Mädchen Lisa, die es schwer hat, weil sie in der Schule gemobbt wird. Ihre Eltern sind 

ebenso schlimm dran, weil sie ihre Arbeit verloren haben und auch ihre Lebensfreude.  

Sie sitzen nur noch traurig 

auf der Couch. Lisa wird auf 

der Straße geärgert und nicht 

mal der Hund möchte frei-

willig mit ihr zusammen 

sein. Sie ist sehr einsam, sie 

weiß manchmal nicht, ob sie 

existiert. Dann landet der 

ziemlich seltsame Außerirdi-

sche Walter auf einer Wiese 

hinter dem Haus. Er versteht 

nicht, warum alle so traurig 

sind und alles so kompliziert 

und schwierig ist. Er setzt 

seine außerirdischen Kräfte 

so ein, dass die Kinder nett zu Lisa werden, kann ihr gute Tipps für den Unterricht geben und 

bringt sogar Lisas Eltern von der Couch hoch. Als Lisas Leben wieder gut läuft, verschwindet 

Walter wieder, er fliegt nach Hause. 

Lisa rappt jetzt mit den Kindern, die sie sonst immer geärgert haben. 

Als das Stück zu Ende war, wartete der Bus bereits auf uns und wir fuhren zurück nach 

Schnepfenthal, wo es Mittagsessen gab und danach die Kreativzeit. 

Ich fand den Ausflug ziemlich toll, mir ist es zwar noch nie wie Lisa ergangen, aber ich konn-

te richtig nachvollziehen, wie sie sich gefühlt haben musste, wie verzweifelt und traurig sie 

war. Es war ein großartiges Stück und meine Eltern gehen mit mir noch einmal hin. 

~ Josephine Böttcher, Klasse 05/2 ~ 
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Englisch 

Reisen durch Zeit und Raum ï  White Horse Theatre zu Besuch 

Mittlerweile zu einer festen Institution an unserer Schule geworden ist der Besuch des White 

Horse Theatres kurz vor Weihnachten. So fuhr der Kleinbus der Theatermacher auch am 

Morgen des 21. Dezember 2016 wieder den Geizenberg hinauf. Wie gewohnt transportierten 

die Schauspieler (in diesem Jahr Ella Bliss, Olivia Spencer, Ben Darlington und der Waliser 

Gruffydd Evans) darin alles nötige, um die Mensa der Salzmannschule für drei Aufführungen 

in verschiedenste Orte zu verwandeln. 

 

Den Anfang machte ein Stück für unsere beiden jüngsten Klassenstufen, das die Zuschauer 

mit in einen tiefen Wald nimmt. In ñFear in the Forestñ fl¿chtet sich ein Mªdchen namens 

Josie vor der stürmischen Finsternis in ein einsames Haus, dessen Bewohner und Angestellte 

sie zunächst freundlich aufnehmen. Bald aber entpuppen sie sich als wenig vertrauens- und 

sehr merkwürdig und bereiten Josie auf vielfältige Weise eine schlaflose Nacht. Dem Publi-

kum erwächst daraus ein sehr kurzweiliges Kinder-Theaterstück, das die gruseligen Momente 

immer wieder mit nonverbalem Humor und augenzwinkernden Dialogen aufbricht und unse-

ren Fünft- und Sechstklässlern damit sicher länger als eine Nacht in Erinnerung bleiben wird. 

Bei ñDrinking for Dummiesñ verrªt bereits der Titel das zentrale Thema des St¿cks. Alkohol-

konsum von Jugendlichen ist ein nicht nur im anglikanischen Raum verbreitetes Problem. 

Viele der Situationen, in denen sich die vier Protagonisten wiederfinden, sind aus dem Leben 

gegriffen und für unsere Schüler der Klassenstufen 7, 8 und 9 gut nachvollziehbar, etwa Si-

tuationen, in denen ein bestimmtes Verhalten unter Jugendlichen erwartet wird, um dazugehö-

ren zu dürfen.  
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Beeindruckend war auch in diesem Stück, mit welch minimalen Mitteln die Schauspieler es 

schafften, Räume und Bilder in den Köpfen der Zuschauer entstehen zu lassen. Die Handlung 

selbst ist weit weniger vorhersehbar als der Titel vielleicht vermuten lässt. Und schließlich 

nahmen sich die Schauspieler auch hier im Anschluss Zeit für ein Gespräch mit dem Publi-

kum, in dem Fragen zum Stück im Speziellen und zum Schauspieler-Leben im Allgemeinen 

gestellt werden konnten, und rundeten die Aufführung damit gelungen ab. 

   

Entsprangen die ersten beiden Stücke der Feder des White Horse-Gründers Peter Griffith, so 

gab es zum Abschluss eine Aufführung des wohl bedeutendsten englischen Schriftstellers: 

Shakespeares ñThe Merchant of Veniceñ wurde mit nur vier Schauspielern, die naturgemªÇ 

jeweils mehrere Rollen bekleiden mussten, bravourös inszeniert. Sprachlich zwar entschärft, 

jedoch noch immer sehr anspruchsvoll, verfolgten die Schüler der Klassenstufen 10, 11 und 

12 die komplexe Geschichte über Liebe, fragwürdige Geschäfte und Rassismus, die auch 

mehr als 400 Jahre nach ihrer Erstaufführung nichts an Brisanz und Relevanz verloren hat. 

Ein herzliches Dankeschön allen Mitwirkenden für einen unterhaltsamen und facettenreichen 

Theatertag in englischer Sprache.  

~ Mathias Schäfer ~ 

 

Latein 

Certamen Thuringiae 2017 
Auch im Schuljahr 2016/2017 nahmen 20 Schülerinnen und Schüler an der Stufe I des Certa-

men Thuringiae, des Landeswettbewerbs der alten Sprachen in Thüringen, teil.  

Neben den Schülerinnen und Schülern der Klassenstufen 6, 8 und 10, die sich verschiedenen 

Aufgabentypen in der lateinischen Sprache versuchten, gab es dieses Schuljahr das erste Mal 

einen Teilnehmer unserer Schule, der sich dem Oberstufenwettbewerb im Fache Griechisch 

stellte. Jonas Mann (Klassenstufe 12) hatte in den zwei Schuljahren zuvor in außerunterricht-

licher Beschäftigung die griechische Sprache erlernt, so dass er sich diesem Wettbewerb 

stellen wollte.  

Und das tat er auch völlig zu Recht, denn im März 2017 nahm er an der Auszeichnungsveran-

staltung des Wettbewerbs in Erfurt teil, weil er nämlich im Fach Griechisch einen hervorra-

genden 1. Platz im Übersetzungswettstreit errungen hatte.  

Dazu herzlichen Glückwunsch! 

~ Uwe Adam ~ 
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Arabisch, Chinesisch, Japanisch  

Arabisch 

Arabische Kalligrafie 

Während der Projektwoche beschäftigten sich 

einige Schüler mit der arabischen Kalligrafie. 

Neben der normalen Schreibweise gibt es im 

Arabischen die Kaligrafie, die sich als Kunstrich-

tung etabliert hat, vor allem aus dem Bilderverbot 

resultierend. Bei der Kalligrafie gilt, eine form-

vollendete Verbindung von Wort und Schrift zu 

finden. Der Inhalt ist der eigentliche Kernpunkt 

der Kalligrafie, nur wer diesen versteht, kann ihn 

dementsprechend 

kunstvoll darstellen. 

Allerdings ist die Kalligrafie eine hohe Kunst, die langer 

Übungszeit bedarf. 

Wir lernten gemeinsam die verschiedenen Schreibarten in der 

Schriftsprache. Die Entwicklung der arabischen Schrift zu einer 

Kunstrichtung lag unter anderem auch daran, dass im Islam die 

Abbildung von Lebewesen oder Menschen untersagt ist. Gegen-

stände des Alltags und Zitate werden heute noch sehr gerne in 

kalligrafischer Form dargestellt.  

Einige Darstellung von der Projektwoche findet man im Raum 

1/103 und 112 im Haus 1. 

~ Shahir Nashed ~ 

 

 

Chinesisch 

7. Chinese Bridge Wettbewerb 

Deutschland, Göttingen 2017. Auch dieses Jahr fand natürlich der internationale Chinese 

Bridge Wettbewerb statt. Durch Herrn Li darauf aufmerksam gemacht und vorbereitet, fuhren 

auch dieses Mal Schüler unserer Schule in die Universitätsstadt um am Deutschlandfinale 

teilnehmen zu können. Am Abend des 06.07.2017 fuhren wir also zu dritt, Marie Franke, Herr 

Li und ich zum Veranstaltungsort. Auf dem Weg dorthin hatten wir noch einmal Zeit uns das 

anzuschauen, was wir für den Wettbewerb vorbereitet hatten. Bestandteile dessen waren eine 

Rede auf Chinesisch, eine kulturelle Darbietung, welche in Verbindung mit China steht, sowie 

das Erlernen von allgemeinem Wissen zur Kultur, Sprache und Geschichte Chinas.  
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Endlich in Göttingen ange-

kommen, wurden wir gleich 

in einem Hotel zusammen 

mit den anderen Teilneh-

mern untergebracht. Wäh-

rend des gemeinsamen 

Abendessens entwickelten 

sich dann auch schnell 

Gespräche und wir lernten 

uns näher kennen. Obwohl 

das Essen zwar spitze war, 

wurde dennoch das Ziehen 

der Startnummern zum 

Höhepunkt des Tages, 

wodurch die Reihenfolge 

der 16 Kandidaten bestimmt wurde. Dann machten sich alle wieder auf zum Hotel und der 

Tag nahm ein Ende. 

 

Aufregend wurde es schließlich am Samstag, jetzt musste jeder gut vorbereitet sein. Begrüßt 

wurde die ganze Gemeinschaft durch die Oberbürgermeisterin Göttingens und andere wichti-

ge Persönlichkeiten. Danach fing der Wettbewerb an und jeder Teilnehmer gab sein Bestes. 

Zur Auflockerung gab es zwischendurch musikalische Beiträge durch Chor oder einzelne 

Musiker sowie einer Verlosung von kleineren Preisen. Mittags wurden wir schließlich von 

einem vorzüglichen chinesischen Buffet begrüßt, in Kombination mit etwas Zeit zum Ausru-

hen. Die Veranstaltung ging noch bis in den Nachmittag hinein, aber die Konzentration und 

Hingabe ließ während dieser Zeit nicht nach. Alle Beiträge waren niveauvoll und mit viel 

Mühe vorbereitet. 

 

Zu guter Letzt beriet sich die Jury und gab ihre Entscheidung, in der darauf folgenden Sieger-

ehrung bekannt. Maria hatte zum ersten Mal an diesem Wettbewerb teilgenommen, weshalb 

es ihr leider nicht gelang, auf das Siegertreppchen zu kommen. Dafür konnte ich mich über 

einen zweiten Platz freuen. Den ersten Platz teilten sich jedoch Ahmed Özkabir und Carla 

Repmann. Sie dürfen als das "deutsche Team" zum weltweiten Finale nach China fahren. 

 

Wir kehrten aber in guter Laune zurück nach Thüringen und genossen unser restliches Wo-

chenende. 

 

Vielen lieben Dank, Herr Li, dafür dass Sie uns bei der Vorbereitung auf den Wettbewerb 

geholfen haben und uns mit allem unterstützt haben, mit dem sie nur konnten. Ich hoffe, dass 

es auch in den nächsten Jahren weiterhin so laufen wird. 

~ Katherina Löbel, Klasse A18K1 ~ 
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Chinesisches Neujahrsfest 

 
 

Schon die außergewöhnliche Dekoration, die unsere Mensa am 01. Februar dieses Jahres 

schmückte, ließ erkennen, dass für die Chinesisch-Schüler der sechsten bis zwölften Klassen 

an diesem Tag eine besondere Veranstaltung bevorstand. Nämlich das chinesische Neujahrs-

fest, das alle zwei Jahre an unserer Schule zelebriert wird.  

 

Hierfür hatten die Chinesisch-Lernenden aller sieben Klassenstufen ein interessantes und 

vielfältiges Programm vorbereitet. Trotz der recht kurzfristigen Planung standen am Ende 

ganze elf Programmpunkte auf dem Plan. Mit dem Klingeln zum vierten Block sollte die 

Feierlichkeit in der historischen Reithalle beginnen. Nach einem kurzen, einführenden Video 

stellten vier Schülerinnen der Klassenstufe zehn vor allem den jüngeren Schülern erst einmal 

das chinesische Neujahrsfest, auch Frühlingsfest genannt, im Allgemeinen vor.  

Nach einigen musikalisch-künstlerischen Untermalungen kam nun unser persönliches High-

light des diesjährigen Neujahrsfestes: die beiden Synchronisationsversuche zu dem Film 

ĂZoomaniañ von Klasse acht und neun.  

 

Den krönenden Abschluss des unterhaltsamen Programmes bildete ein traditionell chinesi-

scher Löwentanz, präsentiert von Ejvin Jüngel und Julian Böttcher aus Klassenstufe zwölf 

und ein umfangreiches China-Quiz, welches das frisch gewonnene Wissen der Schüler 

schlussendlich noch einmal testen sollte. 
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 Nun wurde von allen sehnlichst das chinesische Essen erwartet, dass von unserem Lehrer 

Shengchao Li zur Feier des Tages bestellt worden war. Somit war ein weiteres unvergessli-

ches Frühlingsfest (das hoffentlich auch bald den Frühling mit sich bringt) zu Ende gegangen, 

das für einige von uns leider bereits das Letzte war.  

~ Ida Wagner, Klasse 09/2 & Lisa Fassler, Klasse A18K2 ~ 

 

 

Japanisch 

Die Japanisch-Exkursion nach Gotha  

Am 20. März 2017 machten wir, die Japanisch-Schüler der 6. Klasse mit unseren Lehrern 

(Frau Zeita und Herr Imanishi) eine Exkursion nach Gotha, um uns die japanische Ausstel-

lung näher zu betrachten.  Um 8 Uhr am Morgen trafen wir uns am Teich, wo  wir dann weni-

ge Minuten später losgingen. Etwa 45 Minuten später waren wir am Schloss angekommen. 

Dort wurden wir freundlich von unserer Museumsführerin Frau Däberitz empfangen. Sie 

führte uns mit Pantoffeln, die wir am Eingang bekamen, durch die Ausstellung. Sie führte uns 

durch die verschiedensten Räume und  zeigte uns die verschiedensten Gegenstände.  Von 

Textil zu Keramik und Porzellan und noch viel mehr. Frau Däberitz erklärte uns zu jedem  

Ausstellungsstück die ganze Geschichte. Nach ungefähr einer Stunde im Museum machten 

wir unsere Frühstückspause im Englischen Garten. Etwa fünfzehn Minuten später ging es 

weiter  mit der Führung. Wir waren nicht mehr im Schlossmuseum, sondern im Herzoglichen 

Museum gegenüber vom Schloss. Diesmal haben wir keine Pantoffeln an.   
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Dort gab es auch viel zu betrachten. Man 

konnte die wertvollen Ausstellungsstücke 

von der verschiedenen Lackkunst, zum 

Beispiel Prunkkasten für das Duftspiel und 

viele schöne Picknicktragen sehen. Die 

Motive der Lackkunst waren viele Bilder 

von der Kirschblüte oder vom berühmten 

Berg Fuji. Außerdem gab es dort auch 

buddhistische Statuetten, zum Beispiel Jizo 

Bosatsu.  Etwa vier Stunden nach unserer 

Ankunft mussten wir leider schon wieder 

zur Schule fahren.  Die Exkursion war sehr 

interessant, und am Ende unserer kleinen 

Reise nach Gotha konnte man schon viel 

Wissen mitbringen.  

 

Wir bedanken uns bei den Japanisch-

Lehrern Frau Zeita und Herrn Imanishi , 

denn ohne sie wäre es gar nicht möglich 

gewesen. Wir bedanken uns besonders bei Frau Däberitz, die aus der Exkursion eine berei-

chernde Erfahrung machte.  

~ Philip Mohr, Klasse 06/1 ~ 
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Franzºsisch 

Das Knirps-Theater aus Bad Ems zu Gast in Salzmanien 

Auch in diesem Schuljahr gelang es uns, das Knirps-Theater aus Bad Ems, bestehend aus 

zwei Schauspielern, in unsere Schule einzuladen. Unser Schulleiter Herr Schmidt ließ es sich 

auch dieses Mal nicht nehmen, unsere Gäste persönlich in unserer Schule zu begrüßen und 

seiner Freude über den erneuten Theaterauftritt Ausdruck zu verleihen.  

Das Knirps-Theater, das sich an 

Schüler im Alter von 10-18 

Jahre wendet, wurde im Jahre 

1988 in Berlin gegründet. Die 

Schauspieler Astrid Sacher und 

Frédéric Camus arbeiteten zwei 

Jahre erfolgreich in Frankreich. 

Seit 1996 ist ihr Theatersitz in 

Rheinland-Pfalz als Tournee-

theater. Gastspiele überall in 

Deutschland sowie Tourneen 

im deutschsprachigen Ausland 

und in Frankreich kennzeichnen 

das schauspielerische Können 

der beiden Künstler.  

Seit der Arbeit in Frankreich ist das Knirps-

Theater binational, die Theaterleitung ist 

deutsch-französisch. Deshalb spielen franzö-

sisch- und zweisprachige Stücke eine wichti-

ge Rolle im Repertoire des Duos. 

Es entstehen Produktionen für Kinder, Ju-

gendliche und Erwachsene, oft dicht an 

aktuellen Themen orientiert. Neben den 

französischen Jugendstücken setzen sich die 

beiden Akteure in den französisch-deutschen 

Produktionen mit zentralen Themen und 

Problemen der jungen Zuschauer auseinan-

der. 

In diesem Schuljahr begrüßten wir das 

Knirps-Theater zum 8. Mal in unserem Spe-

zialgymnasium. Am Montag, dem 30. Januar 

2017 folgten alle Französischschülerinnen 

und ïschüler der Einladung ihrer Franzö-

sischlehrer Frau Hornschuh, Frau Ruge und 

Herrn Cassagnes und begaben sich in die 

Mensa unserer Schule, um das Theaterstück 
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«Méfie-toi é des apparences»  zu sehen. Vor dem Theaterbesuch erfolgte im Französischun-

terricht die Einführung in das Theaterstück. Begriffe wie « la banlieue » oder Schauorte, die 

im Theaterstück relevant sind, wurden auf der Pariser Landkarte lokalisiert. Auch die Lexik, 

die notwendig ist, um dem französischen Theaterstück problemlos zu folgen, wurde erarbei-

tet. Somit waren wir alle auf die Spielsituation und die Orte des Geschehens sowie deren 

politischen Hintergrund vorbereitet. 

 

En direct de la banlieue. Rechtsfreier Raum und Gesindel, das mit dem Kärcher weggespült 

werden soll(te)!  

Eine deutsche Hobbyjournalistin wagt sich in das «andere» Frankreich und erlebt ganz Er-

staunliches. Kritisch, optimistisch und mit viel Humor spielen Frau Sacher und Monsieur 

Camus mit Realität 

und Sensationsjourna-

lismus und entdecken 

den wahren Charme 

von multikulturellem 

Miteinander zwischen 

Hochhaussiedlungen. 

Es war ein kurzweili-

ges Theaterstück, 

aktuell und kritisch. 

Die Akteure glänzten-

wie erwartet-mit ho-

hem schauspieleri-

schem Können. Faszinierend ist dabei auch immer wieder die Fähigkeit der beiden, in einem 

einzigen Theaterstück in mehrere Rollen zu schlüpfen, die mitunter unterschiedlicher nicht 

sein können.  

 

Die Eindrücke und Meinungen der Zuschauerinnen und Zuschauer waren durchweg positiv. 

Dieses zeitkritische Theaterstück veranlasste uns Kollegen, zahlreiche beeindruckende Szenen 

im Unterricht erneut aufzugreifen und darüber zu diskutieren.  

 

Eine gelungene Veranstaltung! 

 

Wir danken dem Knirps-Theater für sein Engagement, die französische Sprache gekonnt und 

authentisch in Text und Szene zu setzen. 

~ Rosita Ruge, Französischlehrerin ~  



44 

Italienisch 

Spaghetti alla Puttanesca (für 4 Personen)  

Zutaten: 

350 g Spaghetti 

400 g reife Tomaten 

50 g Kapern 

2 Essl. Olivenöl 

50 g schwarze (entsteinte) Oliven 

50 g in Öl eingelegte Sardellen 

Petersilie 

eine Knoblauchzehe 

etwas Chilipulver 

 

Zubereitung: 

Das Öl in einer antihaftbe-

schichteten Pfanne erhitzen 

und den zerkleinerten Knob-

lauch andünsten. Die zer-

kleinerten Kapern und Sar-

dellen sowie die grob zerteil-

ten Oliven, das Chilipulver 

und die zerkleinerte Petersi-

lie hinzufügen. Um die 

Temperatur etwas zu redu-

zieren einen Esslöffel des 

Kochwassers der Spaghetti 

dazugeben. Nun die gewa-

schenen und kleingeschnitte-

nen Tomaten in die Pfanne 

geben. Das Ganze für ca.10 

min köcheln lassen und 

wenn notwendig mit etwas 

Salz abschmecken. 

Die Spaghetti in ausreichend und leicht gesalzenem Wasser kochen.  

Bissfest abschütten und in die Pfanne zu der vorbereiteten Mischung geben. Alles vermischen 

und sofort servieren. 

 

Zubereitungszeit ca.15 min. 

Buon appetito! 
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Russisch 

Die Russen kommen! 

In der Zeit vom 28. Mai bis 10. Juni wurde die Salzmannschule von fünf russischen Aus-

tauschschülern und deren Lehrerin besucht. Während zwei der Russen die Woche in privaten 

Familien verbrachten, wohnten die anderen im Internat und fuhren nur am Wochenende nach 

Hause. 

 

Wir, 5 Schülerinnen der 9. Klasse, empfingen unsere russischen Gastschüler, die wir schon im 

vorangegangenen Herbst bei unserer Reise nach St. Petersburg kennengelernt hatten, am 

Abend des 28.05., mit einem Abendessen- wenn auch später als geplant. 

 

Nachdem der erste Tag mit einer Schul- und Stadtführung begann, verbrachten wir den restli-

chen Abend in gemütlicher Runde mit Tischkicker- und Kartenspielen. Doch so sollte es nicht 

bleiben: Natürlich wollten die Russen auch den Schulalltag bei uns an der Salzmannschule 

kennenlernen. Vom ersten bis zum dritten Block hatten die Schüler ganz normalen Unterricht. 

In den gemeinsamen Stunden arbeiteten wir an unserem Projekt zum Thema ĂMusikñ. Von 

September bis zum Besuch der russischen Schüler hatten wir bereits gemeinsam über Google 

Drive an einer Broschüre gearbeitet. Es entstand ein sehr hilfreiches Heftchen mit Informatio-

nen zu verschiedenen Musikern und Komponisten beider Länder, aber ebenso mit Wendun-

gen, um sich über Musik zu äußern. Das Ganze ist in deutscher und russischer Sprache ge-

schrieben, so dass es sowohl im Russischunterricht an unserer Schule als auch im Deutschun-

terricht des Sankt Petersburger Gymnasiums ˉ540 eingesetzt werden kann. 

 

Nach der Schule unternahmen wir meist Ausflüge in die verschiedensten Städte Thüringens, 

wie zum Beispiel Erfurt, Weimar und Eisenach. 
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Am Wochenende hieß es dann 

erstmal: Entspannung! Die Gast-

schüler verbrachten, individuell mit 

ihren Partnern, Zeit und erforschten 

die deutsche Kultur noch etwas 

mehr, ob beim Grillen oder bei 

Ausflügen in die nahegelegene 

Umgebung. 
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Die zweite Woche unterschied sich nicht sehr von der ersten, bis auf den abschließenden 

gemeinsamen Ausflug nach Berlin.  

Dort nahmen wir an einer kleinen Führung durch das Regierungsviertel teil und besuchten den 

Bundestag, was für die russischen Schüler sehr interessant war. Dazu gehörte natürlich auch 

der Kuppelaufstieg mit einem fantastischen Blick über unsere Hauptstadt. Den Abend, wel-

cher hauptsächlich aus Shoppen und Essen bestand, durften wir selbst gestalten. 

Am Samstag, dem 10.06., mussten wir uns leider von unseren russischen Gastschülern verab-

schieden, da sie vom Flughafen Tegel nach Hause flogen.  

Der Abschied war sehr emotional und herzlich. Diese Zeit werden wir nie vergessen. 

~ Russisch Kurs Klassenstufe 9 ~ 

 

Spanisch 

Gegen das Vergessen 

Enric Garriga Elies, Lehrer an der Universität Barcelona und Vorsitzender des Vereins 

ĂAmical de Mauthausen i altres camps i de totes les v²ctimes del nazismeñ stellte am 

Donnerstag, dem 1.06.2017 um 14 Uhr die Arbeit seines Vereins im Goethegymnasium in 

Weimar vor. 

Enric arbeitet seit vielen Jahren eng mit der Stiftung Buchenwald zusammen. Er leitet 

gemeinsame Projekte von spanischen und deutschen Jugendlichen und kooperiert mit dem 

Weimarer Gymnasium. 

In einem Workshop, an dem auch acht Salzmanier des Spanischkurses der elften Klasse im 

erhöhten Anforderungsniveau teilnahmen, stellte er die Arbeit des Vereins wider das 

Vergessen der Gräueltaten des Spanischen Bürgerkrieges, der Naziherrschaft in Europa und 

des Franco - Regimes in Spanien sowie das Netzwerk vor.  

Am Beispiel seines Vaters Marcelino Garriga, ein junger katalanischer Republikaner, der 

gegen Ende des Spanischen Bürgerkrieges ins Exil nach Südfrankreich ging, dort interniert 

und nach der Besetzung Frankreich durch Hitlerdeutschlands ins KZ Buchenwald deportiert 
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wurde, zeigte er eindrucksvoll, wie es zu erklären ist, dass auch spanische Häftlinge in 

deutschen Konzentrationslagern verharrten.  

Im Anschluss lud er auch die Salzmanier ein, an gemeinsamen europäischen Projekten gegen 

das Vergessen teilzunehmen. 

Wir freuen uns auf viele gemeinsame Aktivitäten. 

~ Susanne Bravo Roger ~ 

 

Weiterbildung: Besuch der Fachschaft Spanisch - große Maya-
Ausstellung in Speyer 

 

Mit freundlicher Unterstützung durch das 

Thüringer Lehrerfortbildungsinstitut Thillm 

konnte die Fachschaft Spanisch, verstärkt durch 

unser Ehrenmitglied aus dem Physik-Team, auf 

große Fahrt nach Speyer gehen, um dort die vom 

Historischen Museum der Pfalz kuratierte 

Ausstellung über das mittelamerikanische Volk 

der Maya, genauer gesagt, den Aufstieg und 

Untergang ihrer klassischen Königsstädte in 

präkolumbianischer Zeit, zu besuchen.  

 

Aus den dort begierig aufgesogenen Informationen soll im Schuljahr 2017/18 unter 

Federführung von Frau Bravo eine Sammlung im Team erstellter Aufgaben und Materialien 

für den Spanischunterricht in Thüringen entstehen. 

~ Birgit Schulze ~ 
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Ewald Maximiliano Hetz Hemmelmann  

- ein chilenischer Austauschschüler an der Salzmannschule 

Realicé mi intercambio entre el 9 de diciembre de 2016 y el 12 de febrero de 2017. Durante el 

intercambio me quedé en el norte de Alemania en la ciudad de Osnabrück pero 

lamentablemente mi familia anfitriona no era muy buena. No obstante en el colegio lo pasaba 

muy bien pero solo estaba ahí hasta las 13:00 pm. Luego decidí irme de esa familia, pero el 

problema era donde y no encontré una mejor idea que irme donde mis tios en Berlín. Ahi 

permanecí hasta que me encontraron una nueva familia anfitriona. Esta familia es la familia 

Krannich, en esa familia fuy muy bien acogido. El papá es muy simpatico igual que la mamá 

y que mi hermana de intercambio. Los primeros días que estuve con la familia Krannich me di 

cuenta que es una familia muy buena y que quería permanecer acá durante lo que me quedaba 

de intercambio. Luego me mencionaron que yo no iría a un colegio normal si no que a un 

internado. Eso para mi fue muy nuevo ya que nunca había ido a uno y no tenía idea de como 

me acogerían. 

Ya llegó el día esperado. Mi primer día en el internado estaba muy nervioso pero a lo largo de 

la noche me fui tranquilizando, conocí a personas que eran como yo y en unos dias ya éramos 

amigos, en simples palabras mi acogida fue muy buena. 

 Luego de mi primera semana sentí que fue la mejor semana de mi intercambio, ya conocía a 

casi todos siendo todos muy simpáticos. En la segunda semana sentí que ya era uno más de 

ellos. En el colegio los profesores fueron muy simpáticos y en general toda mi estancia en el 

internado fue perfecta. 

                                                                   *  *  *  

Ich absolvierte den Schüleraustausch zwischen dem 9. Dezember 2016 und dem 12. Februar 

2017. Während es Aufenthalts war ich im Norden Deutschlands, in Osnabrück, untergebracht, 

aber leider war die Austauschfamilie nicht nett zu mir. Trotzdem hatte ich eine schöne Zeit in 

der dortigen Schule. Aber leider endete der Unterricht jeden Tag um 13 Uhr. Dann habe ich 

mich entschieden, diese Familie zu verlassen. Das Problem war nur, wohin sollte ich? Ich 

hatte keine bessere Idee, als zu Onkel und Tante nach Berlin zu fahren. Dort blieb ich, bis 

man eine neue Gastfamilie für mich gefunden hatte. Das ist die Familie Krannich. In dieser 

Familie wurde ich sehr gut aufgenommen. Vater, Mutter und Gastschwester sind sehr 

sympathisch. Schon in den ersten Tagen bemerkte ich, dass die Familie Krannich eine sehr 

gute Familie ist, in der ich gerne für den Rest es Austauschs bleiben wollte. Dann erzählte 

man mir, dass ich nicht auf eine normale Schule gehen würde, sondern auf eine 

Internatsschule. Das war etwas ganz Neues für mich, denn ich war noch nie auf einem 

Internat und ich hatte keine Ahnung, wie man mich aufnehmen würde. 

Es kam der erwartete Tag. An meinem ersten Internatstag war ich sehr nervös, aber schon 

während der ersten Nacht beruhigte ich mich. Ich lernte Personen kennen, die genauso waren 

wie ich, ein paar Tage später waren wir schon Freunde. Kurz gesagt, ich wurde sehr gut 

aufgenommen. 

Nach der ersten Woche merkte ich, dass es die beste Woche meines Austauschs war. Ich 

kannte bereits alle und alle waren sehr sympathisch. In der zweiten Woche fühlte ich mich 

bereits wie einer von ihnen. Die Lehrer in der Schule waren sehr sympathisch und allgemein 

war mein gesamter Aufenthalt im Internat perfekt. 

~ Ewald Hetz Hemmelmann, Austauschschüler aus Chile ~ 
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Sch¿lerkunst 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Klara Stolle, Klasse 8, Blumenstrauß 
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Smilla Richter, Klasse 8, Blumenstrauß 
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Emilie-Jane Huhnke, Klasse 5, Die Tierfreundin 
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Sophie Bonsack, Klasse 5, Fasching 
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Paula Herbst, Klasse 6, Fußballmeisterschaft 
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Frieda Schindler, Klasse 7, Landschaft 
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Alena Krüger, Klasse 11, Popart 

 
Konrad Black, Klasse 11, Popart 
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Fabienne Hofmann, Klasse 8, Porträtcollage 
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Henriette Krauß, Klasse 8, Porträtcollage 
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Janina Klopfer, Klasse 9, Porträtcollage  
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Sophie Drescher, Klasse 9, Porträtstudie  
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Mathematik und Naturwissenschaften 

Biologie 

Mathematik  

Mathematikwettbewerbe 

An der Schulrunde der Mathematikolym-

piade im Schuljahr 2016/17 nahmen 26 

Salzmanier aus Klassenstufe 5 bis 8 teil. 

Am 14. September  2016 hieß es 80 Minu-

ten in der Reithalle schwitzen, um mit den 

besten Resultaten abzuschließen und zur 

Kreismathematikolympiade am 9. Novem-

ber 2016 nach Gotha delegiert zu werden. 

Die besten Ergebnisse erzielten hierbei 

Niklas Hippchen (Klasse 5/1) und Leo 

Zhao (Klasse 5/2).  
 

Am zweiten mathematischen Höhepunkt, 

dem āKªnguru Wettbewerbó, nahmen am 

16. März 2017 dann 43 Schülerinnen und 

Schüler unserer Schule teil. Auf Bundes-

ebene konnten  am Ende Leo Zhao (Klasse 

5/2) einen 3. Preis  und Maria Maternik 

(Klasse 5/1) eine Anerkennung erringen. 

~ Annett Jentsch, Fachschaft Mathe ~ 

 

 

Gesellschaftswissenschaften 

Geschichte 

Die Reisebeschreibung August Röses von Schnepfenthal nach Leipzig 1835 und Zög-

lingsreisen an der Erziehungsanstalt zu Schnepfenthal 

Auszug aus der Seminarfacharbeit von Anna Paula Spengel Portillo (A17K1) 
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Reisebeschreibung nach Leipzig 1835 von August Röse. Seite 2; 

aufgenommen von Anna Paula Spengel  am 24.10.2015 

 

Einführung  

Wenn jemand eine Reise tut, so kann er was verzählen. Das Reisen ist für viele Menschen 

eine Möglichkeit, zu entspannen und Neues kennenzulernen. Seit dem 18. Jahrhundert wird 

zudem die Reiseliteratur zu einer der beliebtesten literarischen Gattungen und mit Ende des 

19. Jahrhunderts gibt es über nahezu alle beliebten Reiseziele eine entsprechende Reisebe-

schreibung. Das Schulmuseum der Salzmannschule Schnepfenthal besitzt eine Vielzahl noch 

nicht transkribierter Dokumente, unter ihnen Briefe, Tagebücher, sowie eine Reisebeschrei-

bung August Röses von 1835.  

Seit mehreren Jahren befassen sich sowohl die Mitglieder der AG Schulgeschichte, als auch 

Schüler in ihrer Seminarfacharbeit mit diesen Dokumenten. Unter ihnen ist auch die vorlie-

gende Seminarfacharbeit, welche sich der Transkription und Erläuterung der Reisebeschrei-
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bung August Röses widmet, um Einblick in die Reisekultur des 19. Jahrhunderts zu erhalten. 

Ende des 18. Jahrhunderts begab sich zudem der Schulgründer der Erziehungsanstalt zu 

Schnepfenthal, wo Röse später Lehrer werden sollte, Christian Gotthilf Salzmann, mit seinen 

Zöglingen auf diverse Reisen. Diese wurden von ihm ebenfalls in Reisebeschreibungen fest-

gehalten. Gedruckte Exemplare lagern im Archiv des Schulmuseums oder sind im Schulmu-

seum ausgestellt.  

Zu Anfang wird diese Arbeit die Entwicklung der Reisekultur bis in das 19. Jahrhundert 

beleuchten und dann auf verschiedene Fortbewegungsmittel dieser Zeit, sowie Reisearten - 

die Kavalierstour, die Walz und die bürgerliche Bildungsreise - näher eingehen. Die Primär-

quelle stellt ein repräsentatives Beispiel für eine Reise des gebildeten Bürgertums im 19. 

Jahrhundert dar. Im Hauptteil befasst sich die vorliegende Seminarfacharbeit mit den Motiven 

Salzmanns für die Durchführung von Zöglingsreisen an der Erziehungsanstalt zu Schnepfent-

hal, mit deren Rolle in der Bildung und Erziehung der Zöglinge und mit deren Reisezielen. 

Bei der anschließenden Analyse der Primärquelle, welche die untranskripierte Reisebeschrei-

bung bildet, wird zum einen der Verlauf der Reise und zum anderen der Zustand des Doku-

ments beschrieben.  

 

Transkription des Dokuments 

Reisebeschreibung nach Leipzig. 

Reise hin im Jahr 1835. August. 

Ich hatte mir vorgenommen diese Reise erst übers Jahr zu machen aber da sich die Gelegen-

heit so schön darbot, entschloß ich mich dieselbe schon in diesem Jahre 1835 zu machen. 

Der Zweck derselben war, meinen Herrn Vetter zu besuchen und bei dieser Gelegenheit mit 

Leipzig bekannt zu werden. Der Vetter wünschte schon das vorige Jahr, daß ich ihn besuchen 

müßte, allein ich war doch noch nicht alt genug dazu. Da nun der Hr. Vetter Geschäfte in 

unserer Gegend zu verrichten hatte, besuchte er uns, und bat meinen  Vater, mich jetzt mit 

nach Leipzig nehmen zu dürfen. Mein Vater war es zufrieden, und da ich auch nicht  entgegen 

war, ging die Reise vor sich. Ich reiste den 29. August 1835 von Tabarz ab nach Gotha wo im 

Gasthof zum Löwen eingekehrt wurde. Wir tranken daselbst eine Flasche Bier und suchten 

eine Gelegenheit nach Weimar oder Naumburg. Es fand sich bald eine solche mit einem 

Lohnkutscher nach Weimar. Die Reise ging nun vorwärts. Der erste Gegenstand welcher sich 

darbot  war die Sternwarte bei Gotha, und das erste Dorf war Siebeleben, dann Tüttleben,  

Gamstedt, hier hielt der Kutscher stille, und fütterte die Pferde. Die drei Gleichen gewährten 

von dieser Seite eine herrliche Ansicht. Die Straße führte nun auf Schwiena und dann Erfurt 

an der Gera. Eine sehr merkwürdige Stadt wegen der bedeutenden Festungsmarke.  In Erfurt 

kehrten wir im Gasthof zum halben Giebel ein, wo wir Kaffee genossen. Wir verweilten aber 

nicht lange hier, sondern fuhren durch das Schmidtstädter Thor nach dem Dorfe Linderbach, 

dann nach Minchenholzen, Nohra und langten um 6 Uhr in Weimar an, welche schöne Stadt 

an der Ilm liegt. Die Häuser sind meist etwas entfernt von einander.  Wir logierten in der 

goldenen Tanne. Da wir nun bald angelangt waren, so gingen wir auch noch zum Vogelschie-

ßen von welchem Volksfest aber der letzte Tag gefeiert wurde. Den andern Morgen ging ich 

aus in die Stadt und besah, das Schloß, den Marckt, und des berühmten Dichters Göthe Woh-

nung. Wir hatten ein gutes  Logis, fanden aber alles sehr theuer. Nun wünschten wir Gelegen-

heit nach Naumburg zu erhalten es fand sich jedoch nicht so gleich eine, u. wir mußten den 
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Kutscher wieder nehmen, welcher uns von Gotha nach Weimar gefahren hatte. Wir fuhren 

hinter Weimar von der Straße ab, durch einen Feldweg, wo wir durch die Dörfer Wolgborn 

und Liebstädt, kamen und erst bei Rannstädt wieder auf die Straße. Hier hörten wir von einem 

schrecklichen Unfall. ĂEin Fuhrmanns[sic?] von Eckartsbergen, war auf der Vorspann, und 

wollte sich unter den Wagen ins sogenannte [sic?] legen. Wahrscheinlich stieß der Wagen ihn 

um, und das Rad war über den Kopf hingegangen. Noch klebte das Blut und Gehirn am Rade 

des Wagens, den wir sahen. Der Verunglückte, war jedoch weggeschafft worden. In Eckarts-

bergen verweilten wir und um den Kaffee zu trinken, worauf wir unsere Reise wieder fort 

setzten. Bei Eckartsbergen stand eine alte Ruine.Die Straße führte uns auf Gernstädt, Hassen-

hausen und dann auf das schöne Dorf Kösen, an der Saale. Es ist hier eine Saliene. Auch 

bereitet man aus der Dorferede, [sic?] wie [sic?] welche zur Heizung gebraucht werden. Von 

hier an hat man eine köstliche Gegend bis Weißenfels. Nun war der erste merkwürdige Ge-

genstand die Schulpforta, eine Schule welche mit einer Mauer umgeben ist, und aus mehreren 

Häusern besteht, in welchen die Lehrer und Schüler wohnen. Es sind hier schon viele berühm-

te Männer gebildet, worden, und werden immer noch gebildet werden. Nicht weit davon legt 

ein kleines Dörfchen Allbrich, von dem aus wir nach Naumburg gelangten. Es ist eine schöne 

Stadt an der Saale. Den andern Morgen sahó ich mich in Naumburg um. Kaum waren wir in 

das Haus getreten so kam schon ein Kutscher und fragte ob wir Gelegenheit nach Leipzig 

brauchten, und der Hr. Vetter wurde mit ihm Handels einig. Wir setzten unsere Reise fort 

nach Wethau, Kluthe und dann nach Weißenfels gleichfalls an der Saale. Durch diese Stadt 

gingen wir zu Fuße und besahen die schöne Brücke welche über die Saale gebaut ist. Das 

Schloß hat viele Ähnlichkeit mit dem Gothaischen. Die Straße führte uns auf Flöße, Rippach, 

Pförsten, und dann auf das merkwürdige Städchen Lützen. Hier war einst die große Schlacht, 

wo auch das Denkmal des Gustav Adolph, König von Schweden zu sehen ist, ein ganz 

schlichter Stein, wie die Steine, welche man in unserer Gegend Waldwacken zu nennen 

pflegt, an welchem nur G.A. 1632 steht. Um denselben stehen 4 steinerne 2 Pappeln, auch 

sind hier steinerne Bänke angebracht, beschattet von wahren Acazien. Von hier führte die 

Straße auf Quesitz, und dann Markranstädt. Ich wurde  von Weißenfels an etwas unwohl. Der 

Hr. Vetter hatte Zwetschen gekauft, von denen ich einige genossen hatte. In Markranstädt, 

genossen wir Kaffee worauf ich mich wieder wohl fühlte. Von hier kamen wir nach Schönau 

dann nach Lindenau und von hier gelangten wir in der schönen Stadt Leipzig an, liegt an der 

Parthe, Elster, Luppe und Pleiß. 

Aufenthalt in Leipzig 

Es war Dienstag den 31. Aug. Nachmittag 4 Uhr, als wir in Leipzig anlangten. Ich wurde von 

den übrigen Freunden sehr freundschaftlich aufgenommen, durch welche Aufnahme meine 

Freude sehr erhöht wurde. Mittwochs früh machte ich meinen ersten Ausgang, ging in die 

Bude meines Lpz. Vetters, welche an der Reichsstraßecke war, und  besahe den Marktplatz, 

auf welchem das große altertümliche Rathaus steht, auch besahe ich auf diesem Wege die 

Börse, welche ein sehr schönes von Stein erbautes Gebäude ist. Ich war erstaunt über die 

großen Gebäude und über die herrliche Bauart derselben. Den übrigen Theil des Tages brach-

te ich zu Hause zu. Den Donnerstag war Marktag, welcher wöchentlich dreimal ist, nemlich: 

Dienstags, Donnerstags, und Sonnabends. Ich war erstaunt über  die mannigfaltigen Gegen-

stände welche da zum Verkauf aufgestellt waren. Da gab es  Jacken, und geschlachtene und 

lebendige Gänse, Rebhühner, u.f.m auf einem, besondern Theile des Marktes kaufte man die 
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Fische. Die meisten Gemüse-Arten kommen aus den Kohlgärten Leipzigs, die übrigen Pro-

ducte wurden von den naheliegenden Ortschaften zum Markte gebracht. Die merkwürdigsten 

Ge-bäude Leipzigs sind: Das Augusteum, ein großes und wunderschönes Gebäude von außen, 

gehört der Stadt. Neben an liegen zwei herrliche Gebäude, an dem Platz wo sonst das alte 

Grimmaische Thor gestanden hat. Das eine ist ein, nach dem neuesten Geschmack erbautes, 

Kaffeehaus, mit der Firma: Caffée Français. Das innere des Hauses ist kostbar, es enthält im 

unteren Stockwerke ein Zimmer, welches einem Garten gleicht, da in demselben Orangen-

Bäume aufgestellt die Wände mit Immergrün bedeckt, die Fenster- und Spiegelsäulen mit 

Weinreben, an welchen sich eben reife Früchte befanden, verziert waren. Im Hauptzimmer 

dieses Hauses befand sich ein merkwürdiges eisernes Becken in welchem Rosenwasser in die 

höhe sprudelte. Eine kunstvolle eiserne Wandeltruppe führte in das zweite Stockwerk des 

Gebäudes. Dies Haus wird theils von Leipziger Publicum, theils von Fremden häufig besucht.  

Schöne Gebäude sind ferner die Bürgerschule, die Thomasschule, der große Blumenberg, 

Hôtel de Prusse, einer der größten Gasthöfe u.f.m. Die Vorstädte wurden wegen Ihren schö-

nen Gärten, von dem Leipziger Publicum geschätzt, einige der vorzüglichen Gärten sind: 

Lºnsôgarten, Reufelsgarten , Dr. Schmägrichens Garten. In den Sonnabend besuchte ich die 

Motette, welche von den Thomasschülern in der Thomaskirche aufgeführt wurde. Auch des 

Sonntags früh 8 Uhr besuchte ich allemal die Kirche, in welcher herrliche Musiken auf unter 

der Leitung des Kantors Weinlich aufgeführt wurde. Die Musik war abwechselnd einmal in 

der Thomas und zum andern mal in der St. Nicolaikirche. Ich begab mich allemal in diejenige 

Kirche, in welcher Musik aufgeführt wurde. Es sind drei Hauptkirchen in Leipzig nemlich: 

die St Thomaskirche, die St Nicolaikirche u. St. Paulinerkirche, unter welcher aber die St. 

Nicolai die schönste und berühmteste ist. Eines Sonntags machte ich und der Hr. Vetter einen 

Spaziergang nach der Königseiche, welche ungefähr eine Stunde von Leipzig in einem Walde 

zusehen ist. Der Hr. Vetter ist ein großer Jagdfreund und ich habe auch große Zuneigung zur 

Jagd. Um mir daher ein Vergnügen zu machen, nahm der Vetter seine Doppelflinte, welche 

ich zu tragen mich erbot. Auch der Hund wurde nicht vergeßen, welcher voller Freuden war. 

Kaum waren wir etwas in den Wald hinein, als der Hund ein Eichorn gewahr wurde, und es 

uns zu verstehen gab, wo es wäre. Der Herr Vetter machte mir die Flinte zu recht und ich ging 

ein Stück näher. Der Hund vermachte kein Auge von dem Thierchen. Als ich schoß glaubte 

ich es gefehlt zu haben allein es fiel herunter und der Hund brachte mir es so gleich.  Ich hatte 

eine große Freude und der Hr. Vetter noch mehr. Wir kamen nun zur Königseiche. Ein wun-

derschöner Baum. Wir hatten Bindfaden mit, und maßen die Eiche 2 Ellen vom Stamm her-

auf, hatte sie  15 Sächsische Ellen im Umfang. Das Merkwürdigste war, daß dieser Baum 

nicht hohl war. Wir marschierten nun wieder nach Haus zu. Unterwegs sagte der Hr. Vetter: 

Wenn du schießen willst so schieße nur. Ich ging daher rechts vom Wege ab. Bald sahe ich 

einen Buntspecht, auf den ich anlegte, allein die Flinte [sic?] sagte mir. Ich war ein wenig 

ärgerlich darüber, ging jedoch weiter und wurde bald einem andern gewahr. Ich legte auf ihn 

an einem schönen Baum an und als ich los schoß fiel er zu Boden. Nun hatte ich noch eine 

größere Freude, weil dieser Schuß noch künstlicher war, als der nach dem Eichhorn. Wir 

gingen alle Sonntag Nachmittag, und Donnerstag Abend in die Gartenconcerte, welches ein 

großes Vergnügen für mich war, und auch wirklich zum erstaunen war. Ich erstaunte aber 

noch mehr als ich in das große Concert zum erstenmal kam, welches im Ge-wandhaus Saale 

aufgeführt wurde. Der berühmte Tonsetzer, und kunstvolle Klavierspieler Felix Men-
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delssohn-Bartholdy, ein Jude von Geburt, dirigierte hier zum ersten mal. Es wurde eine herrli-

che Ouvertüre, welche er selbstens componirt hatte, aufgeführt. Es ließ sich ein großer Violi n-

spieler hören, über dessen Spiel ich erstaunt war, und glaubte einer der größten Spieler gehört 

zu haben, Und doch lobte das Leipziger Publicum diesen Spieler nicht, woraus man schließen 

kann, welche Forderungen in Leipzig an einen Künstler gemacht werden. Es wurden noch 

mehrere Stücke aufgeführt, und zum Schlusse die große Symphonie aus Bdur von Beethoven, 

die ich jetzt noch vor meinen Ohren höre. Ja! es war alles begeistert, von der herrlichen Musik 

und der trefflichen Ausführung. Das zweite Concert auf welches ich noch neugieriger war gab 

der berühmte Ignaz Moscheles Prof.  der Musik zu London, auf dem Flügel. ĂHier sah ich, 

wie weit es in dieser Art gebracht werden kann.ñ Am meisten erstaunte ich aber ¿ber das 

Duett, welches die beiden Künstler, Mendelsohn und Moscheles spielten welches Moscheles 

componiert hatte. Alles war begeistert und ich kann es gar nicht ausdrücken mit welcher 

Kunstfertigkeit und Genauigkeit, diese beide Künstler spielten. Das Applaudieren nahm kein 

Ende u. ich selbst war ganz hingerissen vor Begeisterung. Die Morgen von 6 Uhr bis une 12 

auch öfters 2 Uhr brachte ich mit meinen  Contrspuncktischen Be- arbeitungen zu. Die zweite 

Tochter meines Vetters hatte einen Geliebten, welcher Musiklehrer ist, und auf eine Musikdi-

rectors- Stelle Anspruch machen kann, da er die Musik studiert, schon viel componiert und 

große Kenntniße besitzt. Sein Name ist: Ernst Richter. Er gab den Töchtern Unterricht und 

kam sonst oft zum Besuch. Dieser lernte mich kennen, und als er sah, daß ich Anlagen zur 

Musik hatte schlug er mir vor, mich einige Stunden unterrichten zu wollen, was ich natürlich 

mit großer Freude annahm. Ich hatte alle Tage Unterricht so lange ich nur, dort war, und 

wurde ich doch nicht p ganz fertig mit meinen  Studien. Allein es half nichts, ich müßte da-

von, dann die Zeit nach Hause zurückzukehren war nun da. Ich müßte also um mein Studium 

fortzusetzen zu können, die nötigen Bücher haben, und kaufte mir daher Beethovens Studien, 

Albrechtsbergers Anweisung zur Composizion, und Webers Theorie. Ich konnte mich bei 

nahe nicht von Leipzig trennen, so sehr hing mir es an. Ich sagte Hr. Richter meinen verbind-

lichsten Dank für die mir so nützlichen Stunden. Die Fuhre war bestellt, um 8 Uhr sollte es 

fortgehen. Um nicht zu spät zu kommen entschloß ich mich halb acht Uhr hin zu gehen. Ich 

hatte ein Kistchen mit Büchern und Wäsche welches zu dem Fuhrmann mußte. Ich bat die 

Magd meines Hr. Vetters sie möchte so gut sein und mir das Kistchen zu dem  Fuhrmann 

tragen. Der Hr. Vetter war schon in seiner Bude, u. mein Plan war, wenn ich das Kistchen 

dem Fuhrmann übergeben war, wollte ich in die Bude gehen und Abschied von meinem Hr.  

Vetter nehmen, da ich schon zu Hause Abschied genommen hatte. Als ich in den Gasthof kam 

wo der Fuhrmann gehalten hatte, hieÇ es:ñ Der Fuhr-Mann, ist schon fortñ. Nun muÇte ich mit 

dem Kistchen laufen den Fuhrmann einzuholen, welcher schon zum Thor hinaus war. 

Dadurch wurde ich verhindert vom Hr. Vetter Abschied zu nehmen, und  mich auch  nicht 

bedanken konnte, für die vielerlei  Vergnügen, und die vielen  Geschenke, die er mir gemacht 

hatte, Es that mir dieß sehr Leid, aber ich konnte es doch nicht ändern. Rückreise. Ich reiste 

den 15 October 1835 früh 7 Uhr von Leipzig ab, u. weil es regnete, setzte ich mich in den 

Wagen, wo ich einen sehr schlechten Sitz hatte. Niemand war bei mir, und dieses Allein sein, 

verbunden mit dem Gedanke an die Trennung von lieben Verwandten, stimmte mich wehmü-

tig. Ich dachte, wenn daß so fort geht, so verzweifelst du ehe du nach Hause kommst. Ich stieg 

so bald wie es nur möglich war, aus dem Wagen, und ging bis Markranstädt wo wir früh-

stückten. Da es regnete, setzte ich mich wieder in den Wagen und stieg erst bei dem Denkmal 
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des Königs Gustav Adolph ab, und besah es nochmals. Den ersten Tag kamen wir bis Wei-

ßenfels, wo ich mir am andern Morgen eine Schütte Stroh kaufte um mir einen bequemeren 

Sitz zu bereiten als ich gehabt hatte. Es wurde des Morgens früh um 3 Uhr schon angespannt, 

und ich blieb im Wagen bis es Tag wurde. Dann ging ich zu Fuße und kam vor einem Denk-

mal, vorüber das an der Straße war. Neugierig trat ich näher und las folgendendes an dem 

Stein: Laßt uns vom Geist der Zeit zur Väter Tugend lehren, zu frommer Sittlichkeit, zu Ernst 

und deutscher Treu; So werden wir besteht in  Kraft und Muth und Ehren, Die Wahrheit 

macht uns groß u. frei. Auf der andern Seite war folgendes zu sehen: Zur IIIten Jubelfeier der 

Übergabe des Augsburgischen  Glaubensbekenntniß den 25. Juni 1830 Den tapfern Streitern 

für Wahrheit und Recht. Errichtet von der Gemeinde zu Pörsten. Die andere Nacht blieb ich 

bei Mahlstädt in einen Wirtshause, welches an der Straße liegt. Am dritten Tag übernachtete 

ich in Erfurt und endlich kam ich den Sonntag als den 19. Octbr Nachmittags 4 Uhr zu Hauß 

an. Meine Eltern und Geschwistern hatten eine große Freude, daß ich wieder gesund, ange-

langt war, und ich dankte Gott, daß ich kein Unglück auf meiner schlechten Rückreiß ge-

nommen hatte. 

Cabarz den 24 October 1835  August David Friedrich Carl Roese. im 14ten Jahr. 

 

 

Ausflug der 7. Klassenstufe in die Alte Erfurter Synagoge und die Mikwe 

Am 27. April 2017 fuhren die 7. Klassen nach Erfurt, um dort die Alte Synagoge und die 

Mikwe zu besuchen. 

 

Wir starteten unseren Ausflug mit einer Bahnfahrt Richtung Erfurt, wo wir ausstiegen und uns 

zu Fuß auf den Weg zur 1000 Jahre alten Synagoge machten. Dort erhielten wir Audioguides, 

die uns viel über das Gebäude und seine wechselhafte Geschichte verrieten. Während der 

Erkundung bearbeiteten wir Arbeitsblätter. Wir lernten viel über das Leben der Juden im 

mittelalterlichen Erfurt, den Frieden und den Streit zwischen Juden und Christen, den Pogrom 

1349, aber auch das Ein oder Andere über das Judentum im Allgemeinen. So bestaunten wir 

einen jüdischen Hochzeitsring, der als Teil des Erfurter Schatzes 1998 zufällig gefunden 

wurde. 

 

Danach gingen wir zur Mikwe, wo uns eine Führerin viel über das heilige Bad, das dazu 

dient, sich spirituell zu reinigen, erzählte. Anschließend hatten wir noch die Möglichkeit, uns 

in der Nähe des Angers frei zu bewegen und essen zu gehen. Dann trafen wir uns am Erfurter 

Bahnhof, von dem wir dann zurückfuhren und wieder an der Salzmannschule ankamen. 

 

Insgesamt war der Ausflug ein tolles und lehrreiches Erlebnis über das Leben der Juden im 

mittelalterlichen Erfurt. Der Besuch ist, finde ich, sehr lohnenswert und jeder sollte etwas 

über die teilweise sehr schreckliche Vergangenheit der Juden erfahren. 

~ Giulio Galvanetto, Klasse 07/1 ~ 
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Sport 

Steckbrief Crosslauf 2016 
Das Datum:  14.09.2016 

 

Die Teilnehmer:  Klassen 5-12 

 

Das Wetter:  sommerlich heiß 

 

Die Strecke:  ca. 1.200m über Wald- und Feldweg mit Gefälle zu Beginn  

und einem sehr steilen kurzen Anstieg am Ende 

 
Bei sommerlichen, ja schon fast tropischen Temperaturen, am Mittwoch, dem 14.September 

2016 machten sich die Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 6-12 auf die ca. 1,2 km 

lange und seit vielen Jahren bekannte Strecke über Wald- und Feldwege, welche geprägt ist 

von einem Abstieg zu Beginn, einer langen Geraden im Mittelteil und einem steilen Anstieg 

im letzten Drittel. Um beste Laufbedingungen bei dieser Wetterlage zu ermöglichen, wurde 

der Crosslauf kurzerhand auf den Vormittag verlegt. Hohe Motivation und viel Ehrgeiz führ-

ten aber trotzdem zu vielen sehr guten und guten Leistungen und nicht wenige haben auch 

ihre bisher persönlichen Bestzeiten an diesem Tag erlaufen. 

Die Klassenstufe 5 sollte laut Ablaufplan als letzte an diesem Tag starten. Doch die sehr 

hohen Temperaturen am späten Vormittag veranlasste die Fachschaft Sport dazu, den Lauf an 

diesem Tag nicht mehr durchzuführen. Die Schüler und Schülerinnen der 5. Klassen kamen 

dann in einer der folgenden Sportstunden in den Genuss die Crosslaufstrecke zu absolvieren.  

Insgesamt war der Crosslauf 2016 ein rundum gelungenes sportliches Ereignis. 

 

Die Sieger:  

Klassenstufe Platzierung und Name Klasse Zeit in min 

Klasse 5 - Jungen 

 

1. Hannes Stefan Burkhardt 5/1 6:35 

2. Erik Barth 5/1 6:47 

3. Max Fabian Kämmerer 5/2 6:50 

Klasse 5 - Mädchen 1. Sophie Bonsack 5/1 6:41 

2. Valeria Neumann 5/2 6:49 

3. Mia Langlotz 5/2 7:13 

Klasse 6 - Jungen 

 

1. Florian Schirm 6/2 6:37 

2. Mattes Kramer 6/1 7:19 

3. Valentino Brechensbauer 6/1 7:31 

Klasse 6 - Mädchen 

 

1. Rosalinde Robus  6/2 6:20 

2. Robin Marlene Meyer 6/2 6:24 

3. Selina Annabell Göbel 6/1 6:46 

Klasse 7 - Jungen 

 

1. Jakob Seul 7/3 5:42 

2. Johann Konrad Kratzer 7/3 5:43 

3. Mark Radlach 7/2 5:55 
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Klasse 7 - Mädchen 1. Tara Gerstenhauer 7/3 6:53 

1. Lilo Offhaus  7/2 6:53 

3. Meike Zoernack 7/2 7:02 

Klasse 8 - Jungen 

 

1. Luiz Wiedenhöfer  8/2 5:41 

2. Wenzel Bertram 8/2 5:42 

3. Klaus Philipp Krzok 8/3 6:08 

Klasse 8 - Mädchen 

 

1. Anna-Theresa Wöstenhöfer 8/1 6:13 

2. Nelly Wolf 8/2 6:55 

3. Nele Rommel 8/3 6:56 

Klasse 9 - Jungen 

 

1. Jannis Meyer  9/2 6:02 

2. Laurin-Elias Luther  9/2 6:07 

3. Johann Joseph Emmrich 9/1 7:03 

Klasse 9 - Mädchen 

 

1. Paula Sophie Danz 9/1 6:46 

2. Johanna Ritter 9/1 7:09 

3. Lea Sophie Ruppert 9/1 7:10 

Klasse 10 - Jungen 1. Maximilian Lukas Keil  10/1 5:24 

2. Johannes Gramann 10/1 5:31 

3. Cedrik Felzer 10/1 5:51 

Klasse 10 - Mädchen 

 

1. Maria Martin 10/1 6:44 

2. Lisa Meister  10/1 6:47 

3. Ria Hofer  10/2 7:04 

Klasse 11 - Jungen 

 

1. Max Niebergall A18K2 4:55 

2. Peter-Sebastian Martin  A18K1 5:34 

3. Xaver Lips A18K1 5:35 

Klasse 11 - Mädchen 

 

1. Pauline Dauer  A18K2 6:39 

2. Grete Luise Fenkl  A18K1 6:41 

3. Katherina Löbel A18K1 6:52 

Klasse 12 - Jungen 

 

1. Lukas Döbbelin A17K2 5:25 

2. Julian Böttcher A17K2 5:30 

3. Ejvin Jüngel A17K2 5:39 

Klasse 12 - Mädchen 

 

1. Sophie Dostmann A17K3 6:32 

2. Paula Tenner A17K3 7:00 

3. Tanja Michelle Hering A17K2 7:08 

 

Schnellster Läufer 2016:   Schnellste Läuferin 2016:  

Max Nibergall A18K2 4:55  Anna-Theresa Wöstenhöfer 08/1 6:13 

 

Herzlichen Glückwunsch!  

Eure Sportlehrer 

Schulsportfest 

éfiel leider ausé  
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Winterlager
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